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Um Danzig
//err A /o//' .syxracA /cA w/// e.v /z/ZacAe/z.

Das /a/// mrr seAter twz se/Aer sw,

PA/ so// </er erste //te/ m/cA/ g/ücAe/z,

Ä> s/zte/ ' /cA e/was A///?/e /faA/

Wz steAo/z s/cA //z/7 Aa/'teo GW/zg'en

D/e Di/)/omateft e/s-à-a/s,

Zum /Ve/ve/zA/teg' war/ /a//£'.s7 /as /A'/z "r/z,
Zum Pa/aer/ass /as D/a#' //e//eA /

Der Po/e aAer gro/// nacA /Vote//.-

„ /?//../ Dte /Vaz/ AaAe/i zwar Z/zzw/scAe/z
Das gw/ es /am/, /as /ar/ n/cAZ sem;

„ / D/e Wa// zar Pe.s7////,/' aas^eAaa/,
Ko// Daaz/g' ive^ //e grosse// P/o/e/z,
„ Am/* ITa//m, Gr/Ae/z a/// m DäscAea
Ao//sZ scA/ag7 /as Do/z/zerwe/ter Zre///.'

/f/e/z/scAe/ter a//erwar/s oers/aa//

//err Aecz// ' ZacAP.- Ver/Z/rte /a^e/
„ D/e gvz/zze IUe// sag'/ s/cA aaZaZer:

l l o/zZ AaA zeA rrem/es srao/z. aerscAe/z/cZ,

„ /// Danz/g' Areaze/Z's Zäg/teA meAr/
DocA /«es zsZ ez/ze Pres/zgr-Pragr,

/Var e//zer ///z/Z, es se/ z/z Da//er,
Dz/ war/ zcA co/z. Parts grAe/zA/ /

Des — 1/o/AerAan/es /Komm/ss/r/
Irisché

Nachmusterung...Ufklärig]
Letschti esch en Herr vo Luzärn

ad „Landi" gfahre. Visavis oder of

guet düütsch gseit nebedra, esch es

härzigs Trachtemeitli gsässe. So lieb
esch das gsi, so schön und nett. Im
Chleiduusschnett häd 's Trachte-
meitli es Blemestrixssli treit.

Der Herr häd emmer meh der
Wonsch übercho, sab harzig Trachte-
meitli besser kenne z'lehre. Er rückt
es betzli nöcher zue, luegt per excüse
's Bluemestrüssli a und frogt:

„Darf ech ma riechen?"
„Was fallt Ihne denn eigetli ii?

Erschtens heiss ech ned Mariechen,
sonder Josephine, und zwöitens mtiend
Sie scho Fröili säge, wenn Sie mit
mier wend rede!" werzbi

iSAiotten-witz ^Nr. 15,499!

Er war sehr sparsam. Als er einst
verhindert war, einer Einladung Folge
zu leisten, schickte er folgendes Tele-

gramm :

' „Kann nicht kommen. Ausreden
folgen brieflich!"

Das sitzt!

„Und für wie alt halten Sie mich?"
wollte das neckische junge Mädchen
wissen.

„Sechsundzwanzig!" meinte der
junge Mann.

„Vier Jahre falsch geraten!"
„Aber die Dreissig' sieht man Ihnen

bestimmt nicht an!"

Unlautere Konkurrenz
My Frönd häd ghüürotet. Sie esch

en riichi Witfrau gse und häd en här-
zige Büebel met id Ehe brocht.

Säb Chly esch am Aafang allne
Lüüte der Sonneschy gse. Alli händ
a sym Tue der gröschti Gfalle gfonde.

Das „Härzig-Sy" esch leider glii
vergange. Er esch id Schuel cho,
esch ned der Flellschti gse, im Gägä-
teil, syni Gschiidheit oder besser

gseit, syni Dümmi, häd mym Frönd
und syner Frau en grosse Chommer
gmacht.

Letschti häd er wiider klagt und
häd zum Schloss no gmeint:

„Es esch es Chrüüz! Wemmer 's

Züüg ned sälber macht, so esch es

gfählt!" werzbi

Sanitarische Nachmusterung. Auch
der Köbi und der Heiri sind „einge-
laden" worden. Die Stellungszeiten
der beiden liegen ca. 1 % Stunden
auseinander. Köbi muss als erster
hin -— laut Aufgebot.

Er kommt zurück. „I bi untouglich,
Heiri ' '

„Da gratuliere-n-i !" sagt der Heiri
und geht mit Köbi in den Kornhaus-
keller, um sich mit ihm die Zeit zu
vertreiben, bis auch er drankommt.
Plötzlich kommt Heiri ein Gedanke:
Köbi soll nochmals hin und seine Rolle
spielen

Köbi geht wieder ab und Heiri
bleibt im Kornhauskeller sitzen.

Nach längerer Zeit erscheint Köbi
wieder bei Heiri.

„Du, Heiri!" sagt er gedrückt, „di
hei Si de gnoh!" Fridericus

Wasser

„Herr Kandidat, können Sie mir
einen Nutzen des Wassers nennen?"

„Jawohl, Herr Professor. Es gibt
uns die Möglichkeit, auf die Inseln
zu gelangen!"
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//<?, /' /l c/o//' 5^?6ac^.- /<?/? cv/// /////ïc/e//.
/)a5 /b//z /?/i> Lebt's/' uo/î 56/^66 2ii,

à// 5»// à,' 665/6 //ê6^ //i6^z ^//i/'/cc//.
.V» 5/6/6/ ' io/i 6/m«5 /?/i/?i/6 /^i/// /

<5o 5/6^6/? 5i6^ /Ni'/ /iii/'ZU/i Z?6i'/?F'6/i

/)i6 Z)i/?/<?/na/6/i c'i5-à-ui5,

i?///// /V66U6/?/c/i6F' cvi/6i/ /á'nA-5/ i/«5 //i6/A'6/i,

X//6// /^.i/c'6//«55 i/i/5 /)/6/A' </6i//6/i /

/)66 /so/6 o/?66 A-6o//Z //S/V/ Wo/6/i.-
/>i/6 /Vs2i /is//6// Z/VS6 i'/?2cui56^6/?

/>S5 A/Z/Z 65 Nie/i/, SS5 SS6/ Ni6N/ 56/.// /
/)i6 V/S/Vz 2S6 /N?5//////-' S//5/g6//S.//Z,

Po/? /Vs//2iF' cr'6^6 </,6 A/-0556N Z/oZs//,
s/ IIV/Z/s//, Z?'6s//66/. /////Z à /rs.56//66i

.//6//5Z 56Z/Z//A? i/S5 Z6666/.6/66trV/ZZ6/' S66/./i /
Zt//^6/56//6/Z66 s//66«6S6Z5 U6/'5Zs//Z /

//<?/ /' ZVsUi/Z' /Zs/V/Z '/ b/s/Z/./Zs Z?SA'6 /
/)i6 â/?26 I6?6/Z 5S6-Z 5/6//. //SZ//Z6/'/

IloZ/Z Z///Z/ /.<?// /"/6///K65 56N0N U6/'56Z/66//Z,
//? /)s//?/V' Z/66/??6/Z 5 Zä>/i6^ 66/6///' /

ZZo/Z/ /Z/65 i5/ 6i//6 Z/'65Z/^6-Z'/'SA'6,
7-

/Vi/6 6/6/66 Zi/ii/z, 65 56i in ZZsZ/66,
ZZs cN//6/Z i6N 6//N Zs/'/5 ^6/i6N/s//

/)65 — i o//'6/'/n/.6/6/65 /t?//6/6//./556//'/

Irisebs

Musterung...IHàlârig?
lbetscbti esclr en Herr 5M l.u2ärn

a6 ,,I>an6i" glabre. Visavis 06er ol
guet 6üütseb gseit nebeclra, esclr es

bär^igs 'bracbtemeitli gsässe. 80 lieb
escb 6as gsi, so sebörr un6 nett. Im
Lbleicluusscbnett Ira6 's Iraebte-
meitli es lZlerirestrussli treit.

Der blerr bacl emmer meb 6er
Wonscb übercbo, säb bärtig Iracbte-
meitli besser Iceniie. ^'lebre. Irr rücbt
es bet^li nöeber 2ue, lusgt per excuse
's lZluemestrüssli a un6 trogt:

,,I)arl ecb ma rieeben?"
„Was lallt Ibne 6enn eigetli ii?

türscirtens Ireiss eelr neci Nariecken,
sonâer oseplrine, unci ^rvöitens rnuenci
8ie selro ?röili säße, >venn 8ie mit
inier veini rede!" vsr/bi

iür >var selrr sparsam. ^.Is er einst
veàinâert -war, einer ûnniaànZ olge
2N leisten, scirielrte er kolZenâes leie-
gramm:

„Kann nicirt icommen. àsreâen
koißen drietlicli!"

Das

„ttnci tnr^vie alt Iralten 8ie miclr?"
rvollte clas neelrisclre snnZe Vlaâclrsn
vissen.

,,8eelrsnnàvan2ÌZ!" meinte 6er
sunße Nann.

„Vier ^lalrre talselr geraten!"
„Vder clie Oreissig sielrt man Urnen

destimmt niclrt an!"

ìllilautere
N)/ ?röncl lräcl glrütirotet. 8is esclr

en riiclri ^Vitlran gse nnrl Irää en lrsr-
2ige lZüedel met i6 lüde droelrt.

8ad Llrl^ esclr am àtang allns
Inirite cler 8onnesclr^ gse. /Vlli lränä
a s^m Ine 6er grösclrti (stalls gtoncle.

Das ,,I6är2ig-8^" esclr leiâer glii
vergange, lür esclr i6 8clrnel clro,
esclr ne6 cler Dlellsclrti gse, im (^aga-
teil, szmi (isclrii^Ireit 06er besser

gseit, s^ni Oümmi, lräcl m^m b'rönb
nncl SMer b'rarr en grosse Lbommer
gmacbt.

l^etscbti Irä6 er xviicler blagt nn6
bäcl 2nm 8clrloss no gmeint-

,,lüs esclr es LIrrnüx! Hemmer 's

^üüg rrecl sälber nraclrt, so esclr es

gtälrlt!" cvsr/bi

8anitarisebe lVacbmnsternng. Vrrclr
cler Köbi nnâ 6er tteiri sin6 „einge-
la6en" ^vor6en. Die 8tel1nngs?kiten
6er bei6en liegen ca. l s/2 8trrn6en
anseinan6er. Köbi muss als erster
bin .— laut Vntgsbot.

lürbommt^nrncb. ,,I bi rrntonglieb,
tleiri! ' °

,,t)a gratuliere-n-i!" sagt 6er l leiri
un6 gebt mit Köbi in clen Kornbaus-
beller, um sieb mit ibnr 6ie /eil 6U

vertreiben, bis aucb er 6ranbonrmt.
Dlötäeb bommt Keiri ein (6e6anbe!
Köbi soll nocbmals bin nncl seine Kolle
spielen!

Köbi gebt rviecler ab nncl bleiri
bleibt im Kornbausbeller sitzen.

Kacb längerer?!eit ersobeint Köbi
rvie6er bei bleiri.

,,Ou, blsiri!" sagt er geclrüebt, „6i
bei si 6e gnob!" priäsricus

,,I6err Kancliclat, bönnen 8ie mir
einen Kutten cles >Vassers nennen?"

,,6arvobl, tterr?rotessor. lüs gibt
uns clie Uößliebbeit, ant clie Inseln
2U gelangen!"

Lrsckelnt Ze^en klonst. — Druck unâ ^donnementssnnakme: Verbsnäsclruckerei Lern — Lür 6!e ^e6akt!onskczmml88ion z Lla8!us 8ckukmscker, ?o8tîaek 616» Lern.
Lür unverlangt elngekenâe ^1anu8kripte unä 2!ejcknungen ^vlrâ keine Verantwortung übernommen. Rückporto beilegen. — 1n8eratenannsbmez VDö-^nnoncen» Lern-
Daupen8tras8e 7a. I'elepbon ^r. 2.48.4S. Lo8tcbeckkonto III 466. >^bonnement8prsi8e: Sekwà: ^âbrUcb k^r. 5.-, kalbMbrlickî Lr. 2 6V à8lanâ ?r 8.- per ^akr. In8ertion8prei8e :

Die künkge8paltene dtonparellle-^eile 46 lîp. (^U8lanä 66 Kp.), Reklamen im ìext clie I^onp.-2e!Ie fr. 1.26 (^U8lanä fr. 1.86). VersntwortUek kür äen Anzeigenteil: lìuâ. IIe!?ig.
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Einst und jetzt

Der Pfarrer in der kleinen Stadt
überraschte einmal eines seiner weib-
liehen Gemeindemitglieder mit dem

Kopf voller Lockenwickel. In väter-
lichem Tone sagte er zu ihr:

„Aber warum lassen Sie nicht Ihr
Haar so, wie es ist, mein Kind Wenn
es Gottes Wille gewesen wäre, dass

Sie Locken haben sollten, dann hätte
er Ihnen schon Locken gemacht!"

Aber die junge Dame hatte sofort
eine Antwort bei der Hand:

,,Als ich ein kleines Mädchen war,
hat er es auch getan, Herr Pfarrer!
Aber jetzt findet er wahrscheinlich,
dass ich alt genug bin, es selber zu
tun!"

j$chweizer werden ausgewiesen
Zeichnung von Paolo

,TTnd VLotta sagte uns doch, dass Italien für uns Schweizer

nur freundschaftliche Gefühle' empfinde..."

MACfi DER, TDDD DIE
Offizielles Tour de iSuisse-Lied

Melodie: Woher kommt dieser Ast?

Es rollt die Tour zum siebten Mal
und es sprach mein Weibchen:
Die Verrückten! Welche Qual
um ein golden Leibchen!

Es rollt die Tour zum siebten Mal
die Schweiz ist in Ekstase
der Spiesser denkt sich ganz banal:
was kümmert mich die „Blase"?
Es rollt die Tour zum siebten Mal
man spricht von den „Kanonen"
und alles findet es fatal,
wenn sie sich einmal schonen!

Es rollt die Tour zum siebten Mal
auf brechen und auf biegen.
Siebzig schinden kolossal,
doch einer nur kann siegen Lulu

Von der letztjähr. „Tour de Suisse"
I. Etappe Bcrn-Schaffhausen

Es war bei einer Strassenkreuzung
ausserhalb Winterthurs. Grosse Men-
schenmengen. Ein Auto bleibt mitten
in der Strasse stecken. Alles heult:
weg! Use! Zum Teufel! Offizielle
kommen herangesaust, Polizei meldet
sich und bedeutet dem Fahrer, wohin

er sich begeben soll. Langes Kreuz-
und Querfahren, so dass es eigentlich
ein Wunder war, dass kein Unglück
geschah. Grosses Gelächter dann des

Publikums. Hinten am Wagen stand
nämlich: „Fahrschule X. Bei uns 1er-

nen Sie erstklassig fahren!" Vino

W ie der Reklamemann
die Tour de Suisse erlekl
Wenzeslaus Binggeli, Sieger der Tour
de Suisse 1938:

verdankt seinen Sieg dem erst-
klassigen „Super-Matterhornrad" mit
Spezial-Felgen und Gotthard-Wechsel
und Piz-Palü-Speichen;

verwendet das Massageöl
„Blüemlisalp" mit seinen stärkenden
Alpenkräuterbeilagen ;

trägt die unübertroffenen Renn-
schuhe „Monte Rasali", sowie die erst-
klassigste und zweckmässigste Mütze
mit abnehmbarem Sonnenschild
„Tempo-pressanti" ;

raucht den hocharomatischen
Schweiz erstumpen „Kraftniele" ;

trinkt das Mineralwasser „An-
tiast" ;

Je nachdem

„Das Geld möchte ich haben, um
das Sie mich in all den Jahren, in
denen Sie bei mir Haushälterin sind,
betrogen haben!'!

„Ist das nun eine Beleidigung oder
ein Heiratsantrag?"

Ulli!
ernährt sich während den Etap-

pen ausschliesslich mit der Kraftsport-
nahrung „Kraftex-Super";

pflegt seine Ha^re mit der Renn-
Brillantine Marke „Schmortopf";

erfrischt sich mit den Bonbons
„Ohnmächtig";

rasiert sich in den Etappenorten
mit der Crème „Briefiwurf" ;

schläft gerne auf der Matratze
„Rosamunde" ;

verbringt nach der Tour de
Suisse seine Ferien auf der Alp „Chüe-
heim". Vino

Die Tour Je Suisse

ist eine 8 Tage dauernde
in Zürich gestartet und ankommende
bei jeder Witterung abgehaltene
ein Tag ruhende
bei wenigen verpönte
von vielen gelobte
über Täler und Pässe führende
an allen Ecken bejubelte
viel Staub aufwirbelnde
und Schweiss erzeugende

per Velo trampende
Kilometerverschlingende
Rundfahrt Vino
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wirrst urrli

Der DIorrer in ber bleinen 8tobt
überrosebte einrnol eines seiner veib-
lieben Deineinbernitglieber rnit bern

Xopt voller Doebenviebel. In voter-
lielrein Done sogte er xu ibr:

,,V.ber vorurn lassen 8ie nicbt llrr
Haar so, vie es ist, rnein Kinb? wenn
es Dottes Wille gevesen vöre, boss

8ie Doàen boben sollten, bonn bötte
er Ilinen selron Doeben genroebt!"

Xber bie s ringe Dorne botte solort
eine Vntvort bei 6er Donb:

„V.ls ieb ein bleines Nöbeben vor,
bot er es oucb geton, blerr DIorrer!
Vber set?t linbet er vobrscbeinlieb,
boss ieb alt genug bin, es selber?u
tun!"

wercieu ausgewiesen

,II»t1 flotta «aZte u»« liorii^ «la«« Italie» lür »»« <8lirvei^er

»ur ,ireu»ti«ciialtll«ire ^lelülile^ e»rp^»lie..."

MâSI» »UA). UVDD. i»
Dllr^ielle« ^our tie i8ui««e-I^ieli

Neloàie: Woüer lLomir>r àieser Vst?

Ds rollt bie Dour ^urn siebten Nol
unb es sproeb rnein weibeben:
Die Verrüebten! welebe tiuol
urn ein golben Deibeben!

Ds rollt bis Dour?:uin siebten Nol
bie 8ebvà ist in Dbstase
ber 8piesser benbt sieb gari^ bonol:
vos liürnrnert rnieb bie „Dlose"?
Ds rollt bie Dour ^urn siebten Nol
rnon spriobt von ben „Kononen"
unb olles tinbet es lotol,
venn sie sieb einrnol sebonen!

Ds rollt bie Dour ?urn siebten Nol
ouk brecben unb out biegen.
8iebxig sebinben bolossol,
boeb einer nur bonn siegen!! üulu

V»» tier letstsälir. „I^our lie i8»i««e"

I. IZtappe tî«on-8cIiî,NIi!>u-,vn

Ds vor bei einer 8trossenbreu^ung
ousserbolb wintertburs. Drosse Nen-
sebenrnengen. Din Vuto bleibt rnitten
in ber Strosse steoben. Vlles beult:
veg! Dse! Xurn Deulel! DIlixielle
bornrnen berongesoust, Dob^ei rnelbet
sieb unb bebeutet bern Dobrer, vobin

er sieb begeben soll. Donges Kren?-
unb (Zuerlobren, so boss es eigentliob
ein wunber vor, boss beirr Dnglüeb
gesebob. Drosses Deloebter bonn bes

Dublilrurns. Dlinten orn wogen stonb
nönrlieb: „Dobrsebule X. Dei uns ler-
nen 8ie erstblossig tobren!" Vino

^V^ie lier !ìe' Inrnvmnnn
cîie ^I?c>ur cìe <8ui««e erlebt ^

wvuxvsluus Dinggvli, 8ieger ber Dour
be 8urssv 1938:

verbonbt seinen 8ieg bern erst-
blossigen ,,8uper-Notterbornrob" rnit
8pe^iol-Delgen unb Dottborb-Weebsel
unb Di2-Dolü-8peieben;

vervenbet bos Nossogeöl
„Dlüernlisolp" rnit seinen stärbenben
Vlpenbröuterbeilogen;

trögt bie unübertrollenen Denn-
scbube,Monte Dosoli", sovie bie erst-
blossigste unb xveebrnössigste NüDe
rnit obnebrnborern 8onnensebilb
„Dernpo-pressonti" ;

r o ucbt ben boeborornotiseben
8ebvàersturnpen „Kroltniele" ;

t rin bt bos Ninerolvosser ,,à-
tiost";

naciitiei»

,,Dos Delb nröebte ieb boben, uin
bos 8ie rnieb in oll ben bobren, in
benen 8ie bei rnir Ibousbölterin sinb,
betrogen boben!"

„Ist bos nun eine Deleibigung ober
ein Deirotsontrog?"

DIK»
ernöbrt sieb vöbrenb ben Dtop-

pen sussebbessbeb rnit ber Kroltsport-
nobrung ,,I<roItex-8uper";

p 11egt seine I lohre rnit ber Denn-
Drillontine Norbe ,,8ebrnortopl";

erlrisebt sieb rnit ben Donbons

„Dbninöebtig";
r o s i e rt sieb in ben Dtappenorten

rnit ber Lrènre „Drielivurl" ;

seblölt gerne out ber NotroDe
„Dosornunbe" ;

verbringt noeb ber Dour be

8uisse seine Derien out ber wp „(lbüe-
beinr". Vino

Die ^c»ur <Ie r8ui««e

ist eine 8 Doge bouernbe
in Abrieb gestortet unb onboinrnenbe
bei seber Witterung obgeboltene
ein Dog rubenbe
bei venigen verpönte
von vielen gelobte
über Döler unb Dösse lübrenbe
on ollen Deben besukelte
viel 8toub oulvirbelnbe
unb 8ebveiss erxeugenbe

per Velo trornpenbe
Kilorneterverseblingenbe
Dunblobrt! Viiro



Seite lier Särenfpiegel Hr. 8

Einfach... 1

Köbi: „Du, Heiri, säg mir emau:
geschter verschrybt-mer da my Dok-
ter es Pulver, i söllsi Wasser näh; jetz
säg-mer einisch, wie söu i das ou
mache, dass es rächt ischt!?"

Heiri: „Du stellscht di aber wieder
einisch ganz dumm häre,Köbi IChascht
du dir de o gar nit hälfe? Das isch
doch cheibe eifach: Jetz geisch du is

Marziii abe ungerem Bundeshuus,
nachhär springsch ids Wasser und ver-
schlücksch ds Pulver im Wasser bim
Ungertouche!" Fridericus

Ein Glück 1

Anna: „Oh, Oskar — wie glücklich
bin-ich, we Du mini Händ in dine
hesch!"

Oskar: „Und ich erseht — de

chascht Du weriigschtens nit Klavier
spiele!" Fridericus

Nack Diktat!
Der Lehrer diktiert: „Eine Tat ist

mehr als leeres Gerede!"
Der Franzli schrieb: „Eine Tat ist

mehr als Lehrers Gerede!" werzbi

Tigerjagd
Der berühmte Forschungsreisende

ist der Mittelpunkt der grossen Gesell-
schaft, die man ihm zu Ehren einge-
laden hatte. Ein Jagdabenteuer nach
dem anderen muss er zum besten ge-
ben. Nach den erschütternden Ein-
zelheiten seiner Tigerj agd herrscht all-
gemeines, bewunderndes Schweigen.
„Ach," seufzte schliesslich eine junge
Dame, „ich denke es mir himmlisch
aufregend, einen Tiger zu schiessen."

„Es ist viel aufregender, wenn man
vorbeischiesst."

Hotel-Resfauranf National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers A Fr. 3.—
Prl ma W»i ne - KardinalbierFreiburg

Restauration zu jeder Tages zeit - Verelnslokalltäten

Garten-Restaurant Bahnhol
Prima Zvieri • ff. Egger-Bier
Höfl, Empfehlung E. Rieder-Tschanz

C«/e / (>/(*)•«/
BERN - BÄRENPLATZ

empfiehlf sich besfens.
Prima
EGGER BIER

Hans Gerber

Café Ütutolf
RESTAURANT FRITZ EGLI

empfiehlt sich bestens
AuloanlegaploQ |

Schauplatzgasse 22
empfiehlt sich bestens, la Küche und Keller.

Familie Haas.

//o/e/ - /îestouranf - 7ea-/?oom

ÄcfttcetserAa
Ad/ G FA TT/V bei BERN
Bern's i(/eai.sfer Uiis/Zagspunfct - Mr
7ram- «nef G«/-(eraéaAraiw£me/«ng-, - Cep/ZégTe A'mc/KÎ,
ersZA/amg-«? o//êne mW /ZascAmtmne - GltrfftJlfeier
MT ie-sfer Farn. Scfcöp/Kra-Fö'Hira

ANach dem

3ttiU|
Besuch des Tierparks Bern
einen Aufenthalf bei einem guten

im

v__

TIERI'ARK-RESTAERANT
Mif bester Empfehlung F. Senn-König
Telephon 2.18.94 Parkplatz

Alleinfatrikant

GRILL-ROOM
RESTAURANT

Bärenplatz 7

(Parking, Telephon 2.24.86)

Z/ereorragmrfe Aüc/ie

Spezialitäten /ranz, nnä

italienischer Äoc/iAnnst

L. STUMPF-LINDER

Abonniert den „iirenspp!'

lSU-1 A"T7?
(Quelle in Henniez)

Das rassige, gesunde und billige Mineralwasser

wird in Kisten von 20 grossen Flaschen an
prompt ins Haus geliefert.

1 Kiste à 20 i/j Flaschen Fr. 5.60 plus Depot
1 Kiste à 50 1/2 Flaschen Fr. 12.50 plus Depot
Spezialpreise für Restaurants, Kolonialwaren,

Spezereihandlungen.

General-Vertretung Bern und Umgebung Tel. 2.63.26

W8Ä, #ifm
Schtcareereg'asse 5

ampfiehlt sich bestens Franz Peschl

Café Barcelona, Bern
Prima und reelle Weine • Apéritifs Liköre
Café Express • Warteck hell und dunkel

Inh. Jalme Romagosa

Das Hotel Bristol

CAFÉ DELLA CASA BERN
Pilsner, Münchner, Beauregard Fribourg^
Bier. — Feine offene und Flaschenweine. —

Gute Küche. — Grosser u. kleiner Saal für
Sitzungen« Es empfiehlt sidi bestens O. Wnthrîdî.

ZURICH am BAHNHOFPLATZ
Braustube Hürlimann

währschaft essen

I Holel z. Wilden Mann j
I Aarborgergasse und Ryffllgässli I

Restaurant und Burestube
I

ist eine heimelige Gaststätte, wo man zu ange-
messenen Preisen vortrefflich wohnt. Grosse
Auswahl in Spezialgerichten. Konferenz- und
Bankettsäle stehen zur Verfügung unserer Gäste.

Inno Hotel Brlinig-BIaser
beim Stadthaus am See. Bürgerl. Haus. Zim-
mer von Fr. 3.- und Pension von Fr. 8.- an.
Gleiches Haus Hotel Modern. Telefon 2.18.30)

Restairanf Urse, leri
Vorzüglich gepflegte Küche — Grosse Auswahl in
Speziü-PIätili — Ausschank von la Gassnerbier
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-ìììì
j5il»tacîi... 1

Köln: „Du, lleirl, sag mir emau:
gesebtsr versebr)rbt-mer 6à mv Ook-
teresOuIver, i söllsl Wasser nab; sà
sag-mer einlscb, vie sön i (las on
macbe, class es räolit lsebt!?"

Ileiri: „Du stellsebt cli aber vieler
einlscb ganz clnmm bärS,Xobi iObasebt

à à ke o Zar nit balte? Oas iscb
koeb ebeibs eilaeb: kà geiseb 6u is

Narzill ade unserem Onnàesbnus,
nsebbär sprmgseb iàs Wasser uncl ver-
scblnckscb às Onlver im Wasser Kim
Ongsrtouebs!" priàsrieus

Ibia ^Iüe!c I

àna: „OK, Oskar — vie glüeklleb
bln-icb, ve Ou miui llank iu klne
beseb!"

Oskar: „Onk ieb ersebt — «le

ebasebt Ou veyigsebtens nit Klavier
spiele!" priâsrious

Diktat?

Oer Oebrsr (liktiert: „Kine Oat ist
mebr als leeres Oereke!"

Oer Oranüli sobrleb: „Kine Oat ist
mebr als Oebrsrs Oerecle!" wsr?Ki

l'lZerjAZâ
Oer bsrübmte Korscbungsrelsenàs

ist àer Mittelpunkt àer grossen Oesell-
scbakt, àie mau ibmzn Obren eings-
laàen katte. Oin àagàabenteusr uaek
àem ankeren muss erzum besten ge-
den. Xacb den ersebüttsrucieu Km-
zelbeltsn seiner Oigerj agà bsrrsebt all-
gemeines, bevunàernàes Lcbveigen.
,,àb," seulkte sebliesslicb eine junge
Oame, „ieb (lenke es mir bimmliscb
aukregenà, einen Oigsr ?u sebiessen."

„Os ist viel aulregenàsr, venn man
vorbeisebiesst."

»otel-kszîsursnî «sîwnsl
(W»U!.SUeNS»UW)

Uliiêr» S«Tii»«»» à kir ad —
pri ms V.I ns -Xsrcilnsibisrk^rsiburs

Nostsurstion ru jsUsrrsessî.it- Vsrolnsioksiltâton

Osrken-Kezßsursnk ksknkoi
prims Tivisri tt. ^gger-kior
kioti. kmpisklung Kiscier-Isctisne

smptisblt sieb bestens.

«»15«
tl s n z Gerber

G«k6 Rud»If
emplisNU sicN dsstsris

S «2lìâîIU»Kât^ g â S S « ^2.
smpfieblt sicb bestens. In Kücbs onà Keller.

Familie I-Iaas.

//o/«?/ -
FF /ê ê? êêK

/l4/(? k//? tiêt
Bern's icîeaister - M, s»«-,
?>»»?- »Nt/ (?»/-(enàa^n»en/>tnànFâ. - (?e/>/?eF-(e /0/c/ît?,

o//èn« »»</

M( Sàr /«m. SoüöpMn-kiöMn

bi s c b ci s m
veiuck clsz Ilerpsrkî S«rn
einen ^utsntbsit lzsi sinsm gutsn

IM

l»I!>'U!l.-IîI>>IUI!OI
t^Iit kssisr ^mptsklung p. 5snn-könig
lslspbon 2.IS.94 - psrkplst^

Mleinkatrikant

6KII_I_-KOO^

ZGVi>WI^
?>Arei!platz 7

spsrlciiiA, ?elepìioii 2.24.8k)

l/sreorraKsneiö Küe/ts

FpöZlab'täten /ranz, ank
italisnlsc/(sr Koe/i^anst

S IOIVll'I -OIIXOIM

âbmnmt àiî ,,àmpWî°

fusils ln »ilsnnle»)

lla8 l>a88îg8, gö8unl!ö uni! dillîgk Wei'àmi'
virS in XiZtsn von 2lZ grozzsn KIo5ciisn on

prompt ins >4ou5 geiiessrt.
1 XlZts à ZK K>o5clisn kr. Z.ktt piuz Ospot
1 Xists à 50 i/z kiozclion kr. 12,Zll pius Depot
Spsziaipreizs tur ktsNaurantZ, Xoioniaivarsn,

Spezersiiioncliungen.

tZensral-Vertrstung kern und Umgebung Ist. 2.K3.2S

./ »/«FF/ »I'BNN, F//2//V
^c/lmaueNjgttssr; A

îskà vsrcelons, Sei'«
^xpnsss - WsptsLk lisll llncl ciunksl

Ink. talme komsgo»s

val l^oîei krilîot

pilsaer, Mâncàaer, Lesurexsrd Kriboar^-
Lie?. — peine o?ene «nck plssckenveine. ^
Q«te Kücde. -- (Zrosser u. kleiner 8ssl kür
8it2llNSeîî- L» empkelìlt siâ besten» O° ^ûtàrîck.

srn S»l-ilXlI-IOK^I_/XO^

L/aulîuisS l4ürlimann
wâtirsQbâtt SSSSO!

«lolei MMev Nan» -

M«Ktâ^»râi»t ur»cì «ìir«K<îZî?L
I

ist sîns ksimsligs Osstststts, wo msn zu sngs-
mssssnsn preisen vortrsttlick wotint. Orosss
^uswskl in Zpszislgsrictiton. Xontsrsne- uncl
ksnlcsttsâls stsbsn zur Vsriügung unserer Osste.

i»W »otel AfûnîZ aiszSf
deîm Ltsâtksus am 8ee. LürZerl. Haus. 2im-
mer von 5r. 3.- unà tension von k'r. 8.-- an.
(Celebes Hans Hotel Aloàern. l'elokon 2.18.3V

»«Iliiniil »Im. iiri
Vorzüglich gsptlsgts Xücbs — Grosse ^uswskl în
TpsîisI-PIsttli — ^usscbsnic von Is Gsssnerbisr
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Der Radio-Krieg
Zeichnung von H. Nyffenegger

Der Liehe und des Äthers eilen

Ringsum aus Jen Äntennen quellen.
as die Sirenen schnatteren

Muss eim ja ganz vertatterenl

20.August in Bern

Crroßer l'i'c/s
ilet* Äcftwefo

Z)a5 öetfeufenc/s/e Au/omoZn/renae/j / £>zc//au//ur Zfuro/Jamew/ersc/ta/i!'

9.40 Uhr: Preis vom Bremgarten, Sport- und Rennwagen, 100 km

Großer Preis der Schweiz für Automobile
11.00 Uhr: I. Vorlauf, Rennwagen bis 1,5 Liter, 145 km

14.10 Uhr. II. Vorlauf, Formelwagen, 145 km
15.50 Uhr: Endlauf der Qualifizierten, 218 km

Totalisator! Extrazßge Bei jeder Witterung I

Vorverkauf : Rennsekretariat in Bern, Waisenhausplatz 2 (Telephon 2 38 14)

Es starten:
Caracciola, Müller, Lang,
Stuck, Brauchitsch, Meier,
Nuvolari, Dreyfus, Sommer
USW.
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Der R.a^io-^rieZ

Der Dies>e un«l «le« stirer« ^V^ellen

I^ingsnn» »u« «len Antennen «quellen.

a« «lie Sirenen «tl»n»tteren

^în«s ein» ja gsn2 vertâtteren I

Iv.^uguit in kernàs
Oss öe«/eu/ent/L/s /ìu/omo^-i/^ennen / àâu//à à^c>/>âmeisàLr/?â/^

9.40 Uki-: prsis vom v?omga?tei», 8poi-t- unä konnwsgvn, 100 km

(àrohsr Prsï5 «lsr 5ck«rsir tür >kuiomot»ils
11.00 là: I. Vorlauk, 3vnn>vgggn bis 1,5 l.ià, 145 km

14.10 là. II. Voelsuk, !^oi-mkl>vsgen, 145 km
15.50 là: knillsuk clsr lìuslààtsn, 213 km

?ot«>î5Storî kxtrsziiige! kvî js4sr Witterung l

Voev«rlt»uk: k«nnîskr«»ar!st m Ssrn, Vsi««nksuiplsti 2 llolspkon 2 Z8 t4)

Ks »Isrtsn î
Lsraooiola, Müller, l.ang,
Stuolì, krouvkitsok, lìileier,
I^uvolsri, l)rv>tlls, Sommer
U8^.
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Bärensachen!
Wie männiglich bekannt, hat die Stadt Bern zwei

ihrer Wappentiere aus dem Bärengraben dem Stadtober-
haupt der weltbekannten Stadt Berlin dieser Tage zur
Einbürgerung ohne Zoll- und Passkontrolle als Import-
geschenk übersandt; aus dem Grunde, weil sich heraus-
gestellt hat, dass diese Biesenstadt der bescheidenen Bun-
desstadt die Ehre zubilligte, das gleiche Wappentier zu
haben. Es spricht sich herum, dass eine Motion im Gange
ist, den Bär läppen, deren es noch einen Stamm in der
Nordpolgegend geben soll, die auch was mit Bären zu tun
haben, wenigstens einen Bären Schinken zukommen
zu lassen. Ausländer wollen beobachtet haben, dass die
beiden auserwählten Bären, die, wie es ihrem Bestimmungs-
ort zukommt, vollkommen braun sind, die letzte Zeit be-
stimmte Uebungen machten, indem sie sich zeitweise
stramm aufstellten und die rechte Pranke schräg in die
Höhe streckten, wobei sie einen hierorts unverständlichen
Laut ausstiessen. Bei dem letztens erfolgten Besuche des

Lord Mayors von London aber sollen sie sich, als er den

Wappentieren der Bundesstadt seine Aufwartung machte,
ganz demokratisch benommen und massenhaft rote Hüben
gefressen haben.

Uebrigens sollen bei besagten obigen Vorübungen die
übrigen Insassen des Bärenverliesses sie in der Bärensprache
mit Warnlauten an ihren mächtigsten Bruder erinnert
haben: den russischen Bär, oder sogenannten Sowjetbär,
worauf man sämtliche Bären mit entsetzter Ge b ä r d e

den Blick nach dem Himmel wenden sah, um dort den

grössten aller Bären anzurufen, der deshalb auch der
„Grosse Bär" heisst.

Jedoch ist damit die Naturgeschichte des braunen
Bären durchaus nicht erschöpft; es hat nändich der frei-

lebende Bär viele für den Menschen nachdenkliche Lebens-
gepflogenheiten, die •— und dies sei im vollen Wissenschaft-
liehen Ernst gesagt — die russischen Bärenjäger beglau-
bigterweise berichten. Erstens z. B. bringt — natürlich
die weibliche Bärin — nur alle zwei Jahre höchstens zwei
Junge zur Welt, die sie mit grosser Liebe, aber auch grosser
Strenge erzieht, wobei es bei Ungezogenheiten nicht an
virtuos erteilten, nicht allzuheftigen Ohrfeigen fehlt. Das
gerade aber auch für unser Land der Pädagogik Merk-
würdigste ist, class sie aus ihrem letzten, vor zwei Jahren
gelegten Wurf sich einen Bärenjüngling als richtigen Er-
zieher anstellt, der aufzupassen hat, und falls er dieses

nicht zur Genüge leistet, ebenso wie seine Zöglinge mit
pädagogischen Ohrfeigen bedacht wird.

Der männliche Bär aber — Ehemänner merkt es

Euch! — ist streng monogam, aber, um dabei Ehezer-
würfnissen zu entgehen, lebt er mit seiner Familie nicht
im gleichen Raum, sondern richtet sich in der Nähe ein
eigenes Heim ein, weil er kein Kindergeschrei und Ge-
krabbel verträgt, aber er wohnt so nahe, dass er jederzeit
von allem, was zu LIause vorgeht, sofort Kenntnis hat.
Die Russen sagen, dass er ein sehr nachdenklicher Geselle

ist, und deshalb seine Ruhe braucht. Und daher rühre
auch seine sichtliche Klugheit und Lebensphilosophie und
sein besonderer Humor, der namentlich erworben würde
in der mehrmonatigen Winterszeit, wo er nicht etwa einen

eigentlichen Winterschlaf halte, sondern nur eine mollige
Faulenzerei im kältegeschützten Versteck. Auch sei Meister
Petz keineswegs heissblütig, und niemals hätte man je,
wie bei den Hirschen, Kämpfe um eine Bären-Helena er-
lebt. Und nun ist genug ge„p e t z t ", sowohl für Bern
als für Berlin. R.

enn Coiffeur

Paul liess sich in Ohio rasieren.
„Wissen Sie", sagte der Friseur,

während er Paul einseifte, „unser Chef
ist sehr streng. Wenn wir einen Kun-
den nur ein wenig schneiden, müssen
wir 25 Cents Busse bezahlen."

„Aber heute", fuhr er fröhlich fort,
„heute macht es mir nichts aus, ich
habe geradezehn Dollar in der Lotterie
gewonnen!"

BESTELLSCHEIN
Unterzeichnete bestell bei der Admini-

stration des „Bärenspiegel", Laupenstrasse 7a,

Bern — gegen Nachnahme — gegen Einzah-

lung auf Postcheckkonto III 466

i Abonnement „Bärenspiegel"
für 14 J°hr zu Fr. 2.50, für 1 Jahr zu Fr. 5.—*)

Ort und Datum :

Genaue Adresse:

*) Nichtzutreffendes streichen.

Us der iSchuel

Das esch letschti Woche gsi. I der
vierte Klass! Der Lehrer, en guet-
mütige, liebe Ma, verlangt vo syne
Schüeler, dass sie ehm Wörter mit
der Endig ,,z" tüent ufzelle.

Sie zellet uf, eis nochem andere.
Eis aber errötet sie eifach ned, das

Wort „Herz". Der Lehrer will noche
hälfe und düütet emmer of syni
Bruscht.

Uf einisch schtreckt der Fretzli
Hueber sy dräckig Finger id Flöche
und seit:

„Herr Lehrer Schmalz!" werzbi

Der GroJÉjkândler

„Siehste den Mann dort drüben,
Pilz?"

„Wo?"
„Na dort! — Als er nach Bern kam,

hatte er nur ein zerrissenes Hemd —
und jetzt hat er zwei Millionen!"

„Verstehe ich nicht", meint Pilz.
„Was macht der mit zwei Millionen
zerrissenen Hemden !"

Bitte Rükel
Wir lesen im „Stadtanzeiger":

In ländlich. Privathaus, Nähe Thun,
werden 34123*

KINDER
auch erholungsbedürftige und Säug-
linge in Pflege genommen. Auskunft
erteilt: N.N. in XYZ.

Ums Himmelswillen — das wird
einen Krach geben, wenn so viele
Kinder beisammen sind. Mimi
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'Wie männiglieb bebannt, bat die Ltadt Lern zwei
ibrer Wappentiere ans dem Lärengraben dem Ltadtober-
banpt cier weltbebannten Ltadt Lerlin dieser Lage zur
Linbürgerung oirne Zoll- und Lassbontrolle als Import-
gescbenb übersandt; nus ci e nr Lrunde, weil sieb beraus-
gestellt bat, dass diese Liesenstadt der besebeidenen Lun-
desstadt die Lbre zubilligte, das gleicbe Wappentier zu
baben. Ls spriebt sieb bernm, dass eine Notion iin Lunge
ist, den Lär läppen, deren es noeir einen Ltamm in der
Norclpolgegend geben soii, dis aneb was init Laren zu tun
baben, wenigstens einen Lären scbinben znbommen
zu lassen. Ausländer wollen beobacbtet baben, dass die
beiden auserwäblten Lären, die, wie es ibrein Lestimmungs-
ort zubommt, vollbommen braun sind, die letzte Zeit be-
stimmte Lebungen maebten, indem sie sieb Zeitweise
stramm autstellten und die reebte Lranbe sebräg in die
Idöbe streckten, wobei sie einen bierorts unverständlieben
Laut ausstiessen. Lei dem letztens ertoigten Lesnebe des

Lord Na^ors von London aber soiien sie sieb, als er den

Wappentieren der Lundesstaclt seine ^.ntwartung macbte,
ganz demobratiseb benommen und massenbatt rote Lnben
getressen baben.

Lebrigens soiien bei besagten obigen Vorübungen die
übrigen Insassen des Lürenveriiesses sie in der Lärenspracbe
mit Warnlauten an ibren müebtigsten Lruder erinnert
baben: den rnssiscben Lâr, oder sogenannten Lowjetbär,
worank man samtliebe Laren mit entsetzter Le b â r d e

den Llicb nacb dem Nimmel wenden sab, um dort den

grössten aiier Lären anzuruten, der ciesbaik aneb der
„Lrosse Lâr" beisst.

dedoeb ist damit die Naturgesebicbte des braunen
Lären dnrebaus niebt erscböptt; es bat näniiieb der trei-

lebende Lär vieie tür den Nenseben naebdenbliebe Lebens-
geptlogenbeiten, die — und dies sei im voiien wissensebakt-
beben Lrnst gesagt — die russiseben Lärenjäger beginn-
bigterweise bsricbten. Lrstens z. L. bringt — natürbcb
die weibiiebe Lärin — nur aiiezwei dabre böebstens zwei
dünge zur Weit, die sie mit grosser Liebe, aber aneb grosser
Strenge erzisbt, wobei es bei Lngezogenbeiten niebt an
virtuos erteilten, niebt allzubettigen Lbrteigen tebit. Las
gerade aber aneb tür unser Land der Läclagogib Nerb-
würdigste ist, dass sie ans ibrem letzten, vor zwei dabren
gelegten Wurt sieb einen Lärenjüngling als riebtigen Lr-
lieber anstellt, der anzupassen bat, und tails er dieses
niebt zur Lenüge leistet, ebenso wie seine Zöglinge mit
päclagogiscben Lbrteigen beciaebt wird.

Ler männliebe Lär aber — Lbemänner merbt es

Lucb! — ist streng monogam, aber, um dabei Lbezer-
würknissen zu entgeben, lebt er mit seiner Lamilie niebt
im gleieben Laum, sondern riebtet sieb in der Nabe ein
eigenes ldeim ein, weil er bein Kinclergescbrei und Le-
brabbel verträgt, aber er wobnt so nabe, dass er jederzeit
von allem, was zu Linuse vorgebt, sotort Kenntnis bat.
Lie Lassen sagen, dass er ein sebr nacbdenblieber Leselle
ist, und clesbaib seine Lnbe brauebt. Lud claber rübre
aneb seine siebtbebe Klugbeit und Lebenspbilosopbie und
sein besonderer LInmor, der namentlieb erworben würde
in der mebrmonatigen Winterszeit, wo er niebt etwa einen

eigentlieben Winterseblat balte, sondern nur eine mollige
Laulenzerei im bältegescbützten Versteeb. ^.neb sei Neister
Letz beineswegs beissblütig, und niemals batte man je,
wie bei den Llirseben, Kämpte um eine Lären-Llelena er-
lebt. Lud nun ist genug ge,,p e t z t ", sowobl tür Lern
als tür Lerlin. L.

eim (^c»i/Ieur

Laul liess sieb in Lbio rasieren.
„Wissen Lie", sagte der Lriseur,

wäbrend er Laul einseitte, „unser Lbek
ist sebr streng. Wenn wir einen Kun-
den nur ein wenig sebneiden, müssen
wir 25 Lents Lusse bezablen."

„Kber beute", tnbr er kröblieb kort,
„beute maebt es mir nicbts aus, leb
babe geraclezebn Lollarin derLotterie
gewonnen!"

Uots^^eicknels bsztsll bsi clsi' ^c!m!n!-

sti'ation c!e5 „ öoi'sozplegsi", I.aupsnstl'ozzs ?o,

— gegen l^Iocknalims — gegen ^in^oli-

>ung auf poztclisc><><oiiio »> ^66

1 Abonnement „vsreNZPISgSl"
fön ^2 rn. 2.5iZ. fün 1 tobn 2U fn. 5.—^)

I encl Votum:

Lsnous ^cinesse:

>^i!cktAUtneffenc!e5 ztneicken.

H!« tier
Las escb letscbti Woebe gsi. I der

vierte Klass! Ler Lebrer, en guet-
mütige, liebe Na, verlangt vo svne
Lebüeler, dass sie ebm Wörter mit
der Lndig ,,z" tüent ntzelle.

Lie zellet ut, eis noebem andere.
Lis aber errötet sie eitaeb ned, das

Wort „Llerz". Ler Lebrer will nocbe
balte und düütet emmer ok s^ni
Lruscbt.

Lt einiseb sebtreebt der Lretzli
Llueber s^ dräebig Linger id Llöebe
und seit:

„Llerr Lebrer! Lcbmalz!" vsr^bi

Der (^ro^liäucller

„Liebste den Nann dort drüben,
Lilz?"

»Wo?"
„Na dort! — Kls er nacb Lern bam,

batte er nur ein zerrissenes Llemcl —
und jetzt bat er zwei Nillionen!"

„Verstebe leb niebt", meint Lilz.
„Was maebt der mit zwei Nillionen
zerrissenen LIemclen !"

Ritte
Wir lesen im „Ltadtanzeiger" :

In ünxllnti. I'kivilltlnus, IVIüIic! "riinn,
weràn 3412-V

li IU o L R
»neb erdolniig8ì»eàiirt'tige unü
lingv in?IIvgs «p iiniinnen. àsbimkt
vrtvUt! V. X. in XVX.

Lms LIimmelswillen — das wird
einen Kraeb geben, wenn so viele
Kinder beisammen sind. Mmi
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Teddy^Bärs Bbenfeueu
Teddy tieftet die Stadt für künftige (Empfänge ein

Zeichnungen von Fred Bieri

s. (Es œeig bei uns ein jebes Kinb,
Dng Säten meift nidjt reinlid] finb;
Sie friegen besfyalb eine nette
£Doi]Iried;enbe <Empfangs«ŒoiIette.

7. ÎDeinjâpfels plattforrmSprung 3U pfetb
3ft 3tr>at als Httraftion tuas tuert,
Dod; unten fetjlt bas pfetbeblut,
Hebft Knochen unb pettn gäpfels put.

8. Dann mad]t ber Cebby (faft nidjt benfbat)
Den alten Saljntjof nod] uerfenfbat!
Unb ftelit bann, als <Empfangs=2tttrappe
Den neuen l]in aus (Sips unb pappe.

Seit letjten £orbmaYor«Soirée
Kam CebbysSät auf bie 3^®®(

„Dermeijrte prima Httraftionen,
Uie biirften fiep für Sern fd/on IoI;nen."

2. Unb atsbalb brütet et 311 paus
Itlit ^leig Kolumbus=©et aus.
(Er fiipit fidj innerlich babei

So ungefähr als „Hofner 3i»ei".

5. ®ft leibet bie Hatur=Seteud]tung
Hn Hebet, ÏDolïen unb Sefeud]tung,
Ubestjalb bem Cebb^ inidjtig fdjien
©in garantiertes 2tIpen=<SIüpn.

3. pier ift fein erftes prad;ts=projeft:
Der Stabtbad], ber wirb aufgebest!
lïïan fäprt bie Stabt I]inab gemädjlicf],
Senilst iprt alfo fdjifflibäcfyiid].

9. Die paupterfinbung tuirb suletjt
Hun nod] in S3enetie gefegt;

s ift ein einzigartig Ding:
Her „pausbens£ufas=Serner=(Sring"

4. Dann lägt et rafd] bie £ei]rtt>etfftätten
2iuf Häber unb auf Schienen betten.
Damit's ben ©inbruef nidjt t>erunfd]e

§iet;t man bas Sipeufal in bie Süfd]e.

Nr. 8 Der Bärenspiegel Seite

îeààg-Bârs Abenteuer
Teààg richtet àie Staât für künftige Empfänge ein

s. Es weiß bei uns ein jedes Rind,
Daß Bären meist nicht reinlich sind;
Sie kriegen deshalb eine nette

Wohlriechende Lmpfangs-Toilette.

Weinzäpfels Plattform-Sprung zu Pferd
Ist zwar als Attraktion was wert,
Doch unten fehlt das Pferdeblut,
Nebst Knochen und kserrn Zäpfels put.

S. Dann macht der Teddy (fast nicht denkbar)
Den alten Bahnhof noch versenkbar!
Und stellt dann, als Empfangs-Attrappe
Den neuen hin aus Gips und Pappe.

z. Beir letzten Lordmayor-Soirée
Kam Teddy-Bär auf die Idee:
„Vermehrte prima Attraktionen,
Die dürften sich für Bern schon lohnen."

2. Und alsbald brütet er zu lhaus
Mit Fleiß Rolumbus-Lier aus.
Er fühlt sich innerlich dabei

So ungefähr als „Rosner zwei".

s. Gft leidet die Natur-Beleuchtung
An Nebel, Wolken und Befeuchtung,
Weshalb dem Teddy wichtig schien

Gin garantiertes Alpen-Glühn.

z. ksier ist sein erstes Prachts-projekt:
Der Stadtbach, der wird aufgedeckt!
Man fährt die Stadt hinab gemächlich,

Benützt ihn also schifflibächlich.

y. Die ksaupterfindung wird zuletzt
Nun noch in Szenerie gesetzt:

Es ist ein einzigartig Ding:
Der „ksau-den-Lukas-Berner-Gring"

-z,. Dann läßt er rasch die Lehrwerkstätten

Auf Räder und auf Schienen betten.
Damit'? den Eindruck nicht verwische

Zieht man das Scheusal in die Büsche.
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Die teste Regel
Ein Mann lag am Wegrand im

Schnee, blass, kalt und reglos. Um
ihn eine Menge Neugieriger, die alle
helfen wollten. -

,,Der ist erfroren — da kann man
nichts mehr machen," sagte einer der
Umstehenden gelangweilt.

Quatsch 1 Bei Erfrorenen gibt es

doch eine ganze Anzahl Yerhaltungs-
massregeln, um sie wieder lebendig zu
machen. Ich selbst habe einmal im
Gebirge gesehen, wie..."

„Man sollte ihn in warme Decken
hüllen, dann wird er schon wieder er-
wachen!" schlug ein Dritter vor.

Eine Weile ging die Diskussion so

weiter, bis ein Neuzugekommener er-
schien und rief:

„Macht Platz! Ich war früher Sani-
täter. Lasst mich mal gewähren,"

Durch' die sich öffnende Gasse

schritt er hindurch, kniete neben den
am Boden Liegenden und murmelte:

„Es gibt meines Wissens sechzehn

Regeln, um Erfrorene wieder ins Le-
ben zurück zu rufen. Erstens die

Massage der erfrorenen Glieder mit
Schnee!" Er kreuzte die Arme,
kratzte sich dann hinter den Ohren
und grübelte in seinen Erinnerungen
aus dem Sanitätskurs. Dann fuhr er
fort: „Zweitens darf man ihn nicht
an die Wärme bringen, bis der Puls-
schlag wieder eingesetzt hat. Dann
sind vorgewärmte Decken, aber keine
Wärmeflaschen zu benutzen und vier-
tens..."

In diesem Augenblick schlug der
am Boden Liegende die Augen auf.

„Sie!" sagte er zu dem dozierenden
Sanitäter, „gibt es nicht auch eine

Regel, in der das Wort „Cognac"
vorkommt?"

„Ja!" erwiderte etwas irritiert
jener.

„Auf die Anwendung dieser Regel
warte ich nun schon eine Viertel-
stunde!" brummte der „Erfrorene".

Wilbach

Peinlidi
Robert nahm an einer Versammlung

eines Antialkoholvereins teil. „Es war
sehr schön," berichtete er nachher,
„nur der Schriftführer machte einen
peinlichen Fehler!"

„Wieso?"
„Ach, der wollte ganz in Gedanken

von einem Glas Wasser den Schaum
wegblasen!"

Das ist es...
Eine begeisterte Verehrerin verlang-

te durchaus, Bernard Shaw müsse ihr
sein neues Stück vorlesen; sie würde
um sechs Uhr kommen, sagte sie.

Er lehnte ab : „ Ich bin, wissen Sie,
allein und Mann und Frau allein :

es wäre zu gefährlich."
„Gefährlich pe! Ich könnte doch

klingeln!"
„Das ist es: Sie klingeln am Ende

nicht!"

Blauband-Episode Nr.6

Entdeckungen
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Die ì»este R.eZe1
Din Nairn lag am v/egranb im

8ebnee, blas», kalt unb reglos. Um
ilm eine Nenge Neugieriger, die alle
kellen wollten. -

„Der ist erkroren — da kann man
niebts mebr maeben," sagte einer 6er
Dmstobenben gelangweilt.

„l^natsekl Lei Drkrorenen gibt es

bock eine gante Nntabl Verbaltungs-
massregeln, um sis wieder lebsnäig tu
macben. leb selbst babe einmal im
Debirge geseben, wie..."

,,Nan sollte ibn in warme Decken
bullen, 6ann wirb er sebon wie6er er-
waeben!" seblug ein Dritter vor.

Dine 'Meile ging 6ie Diskussion so

weiter, bis ein Neuangekommener er-
selben un6 risk:

„Nackt Llatt! leb war krüber 8ani-
täter. Dasst mieb mal gewäbren."

Dureb 6ie sieb ökknende Lasse
sebritt er binbureb, kniete neben 6en
am Loben Liegenden unb murmelte:

„Ds gibt meines 'Missens seebtebn

Legeln, um Drkrorene wieber ins Le-
den turüek tu ruken. Drstens bis
Nassage ber erkrorenen (Nieder mit
8cbnee!" Dr kreuzte bis Vrme,
kratzte sieb bann binter ben Dbreb
unb grübelte in seinen Drinnerungen
aus dem 8anitätskurs. Dann kubr er
kort: „Zweitens bark man ibn niebt
an bis 'Märme bringen, bis ber Luls-
scblag wieber eingesetzt bat. Dann
sinb vorgewärmte Decken, aber keine
tVarmeklaseben tu bsnàen unb vier-
tens..."

In biesem Augenblick seblug ber
am Loben Liegende bis äugen auk.

,,8ie!" sagte er?u dem dotierenden
Sanitäter, ,,gibt es niebt aueb eins

Legel, in ber bas 'Mort „Lognae"
vorkommt?"

„da!" erwiderte etwas irritiert
sensr.

,,àk bis Anwendung dieser Legel
warte icb nun sebon eine Viertel-
stunde!" brummte der „Drkrorene".

Wildà

?einli^i
Lobert nabm an einer Versammlung

eines Vntialkobolvereins teil. „Ds war
sebr sebön," bericbkete er naebber,
„nur der 8ebriktkübrer maebte einen
peinlieben Debler!"

„^Mieso?"
„Veb, ber wollte gant in Lebanken

von einem Llas 'Masser ben 8ebaum
wegblasen!"

Ds« ist es...
Dine begeisterte Verebrsrin verlang-

te burebaus, Lernarb 8baw müsse ibr
sein neues 8tüek vorlesen; sie würbe
um seebs Dbr kommen, sagte sie.

Dr lsbnte ab: „ leb bin, wissen 8ie,
allein unb Nann unb Drau allein:
es wäre tu gekäbrlieb."

„Lekäbrlieb pel leb könnte bock
klingeln!"

„Das ist es: 8ie klingeln am Dnbe
niebt!"

klZDdspc! ^p'iLvclS l^D.6

^nkbsci<ö>igen
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iSiiJtirol

Zeichnung Emil Leutenegger

,Links, rechts - oder da aufi '

Die Erklärung... 1

„Vatter, was isch Télégraphié?"
fragt mich unverhofft unsere Aelteste.

Ich kratze mich verlegen hinter
dem rechten Ohr. Dann versuche ich
doch eine einigermassen plausible Er-
klärung zu komponieren, um nicht
als gänzlich Unwissender vor meiner
Tochter zu stehen.

„Stell' Dir vor, Ruthli — e riesige
Schlange, dere-n-ihre Schwanz z'
Gänf und deren Chopf z'Bärn isch.
We-me-re itz z'Gänf uf e Schwanz
trappet, bisst sie z'Bärn!"

„Und Radio, Vatter?"
„Das isch ds'glyche — aber ohni

Schlange!" tönt es prompt durch die
halboffene Küchentüre... Fridericus

Das gute Klima
Ein älteres Ehepaar sieht sich in

einem kleinen Städtchen um, es hat
die Absicht, sich dort niederzulassen.
Die Frau, die etwas ängstlich ist, fragt
einen nett aussehenden Mann, ob das
Leben in diesem Städtchen wirklich
gesund sei.

„Und ob", erwiderte dieser, „als ich
hier ankam, hatte ich nicht die Kraft,
auch nur ein Wort zu sprechen, ich
hatte fast kein Haar auf dem Kopf,
konnte keinen Schritt tun und musste
getragen werden."

„Das ist ja wundervoll", ruft die
Dame. „Und wie lange leben Sie schon
hier?"

„Ich bin hier geboren!"

Lieber jSpiegell
Erlauschtes im Familienbad Bern.
Drei Er und eine Sie, wie sich nach-

her herausstellte alles Akademiker,
lesen in der „Weltwoche" einen län-
gern Artikel, der die „Platonische
Liebe" erklären will. Die drei Er mop-
sen sich über die Länge der Abhand-
lung, können aber trotz „Uni" keine
kürzere Erklärung finden. Kurz ent-
schlössen löst die flotte Studentin das
Problem und sagt: „Das ist doch so
ne Chabis wie ne ,Trocke-Ski-Kurs'."
Die drei Er geben sich lachend und
verständnisvoll als geschlagen. Der
indiskrete Zuhörer ebenfalls. h .K.

Der iSckock

Ein Mann kam auf die Post gestürzt
und fragte interessiert: „Ist ein Tele-
gramm für mich angekommen?"

„Nein", sagte der Beamte.
Nach einer halben Stunde war er

schon wieder da und fragte ebenso
eifrig: „Ist noch kein Telegramm für
mich angekommen?"

„Neinl"
Nach einer Stunde fand er sich noch-

mais ein, und jetzt lag wirklich ein
Telegramm für ihn da. Er riss es an
sich, öffnete es in aller Plast, lehnte sich
an die Wand und stöhnte: „Oh, was
für ein Schock! Mein Haus brennt!"

vierzäh Tag geit das eso,
Dr Nägeli, dä ketts chli gno.
D' Trou ket Geburtstag - die wird danke 1

u ikm chunnt nüt i Sinn zum Sckänke,
Sä dankt kalt nid a Bossart* z' Bärn,
E Teppich näkm die gwüss doch gärn.
* Gemeint na^urlicftdaz lepjiicAAaiM fioMar^ Bern

BERN Bahnhof-Buffet Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Sali für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer

S. Scheidegger-Hauser

Nr. s Der Bärenspiegel Teile 9

recltt« - oller ll« oub

Die I^rl^láruliZ...
„Vatter, vas iseb Belegrapbie?"

kragt inieb unverbokkt unsere gelteste.
leb krat?e mieb verlegen binter

6em reebten 0br. vann versuebe iâ
6oeb eine einigermassen plausible vr-
Klärung ?u komponieren, uni niât
aïs gân?liâ Vnvissen6er vor ineiner
Boebter ?u steben.

,,8tell' Dir vor, Butbli — e riesige
8âlange, 6ere-n-ibre 8ebvan? ?'
0ânk un6 cleren Lbopk ?'Bârn isâ.
>Ve-ine-re à ?'0ânk uk e 8ebvan?
trappst, disst sie ?'Larn!"

,,vn6 Ba6io, Vatter?"
„vas isâ 6s'àebe — aber âni

8eblange!" tontes prompt 6urâ 6is
balbokkene Küebentüre... xi-íâsrieus

Das Zute

vin älteres vbepaar siât siâ in
einein kleinen 8tâ6tâen urn, es lint
à Vbsiât, siâ tlort nie6er?ulassen.
vievrau, 6ie etvas àngstliâist, kragt
einen nett anssâenclen lVlann, ob 6as
lieben in cliesern 8tâcltâen virklieb
gesun6 sei.

„Vn6 ob", ervi6erte 6ieser, „alsiâ
bier ankam, batte ieb niât âis Krakt,
anâ nur ein^Vort ?u spreeben, iâ
batte tast kein Ilaar aul clern Kopk,
konnte keinen 8âritt tun un6 rnussts
getragen ver6en."

„Das ist ja vun6ervoll", rutt 6ie
vaine. „I6n6 vie lange leben 8ie sâon
bier?"

„leb bin bier geboren!"

I^ielzer i8xieAe1I
vrlauscbtes iin Vamilienba6 Lern.
Orei vr un6 eine 8ie, vie sieb nacb-

ber berausstsllte alles Vka6emiker,
lesen in 6er „^Veltvoebe" einen län-
gern Artikel, 6er 6ie „vlatoniscbe
viebe" erklären vill. Oie 6rei vr mop-
sen sieb über 6ie vänge 6er Abband-
lung, können aber trot? „vni" keine
kürzere vrklärunß kinden. Kur? ent-
seblossen löst 6ie klotte 8tu6entin 6as
vroblem un6 sagt: „Das ist 6oeb so
ne Lbabis vie ne,Broeke-8ki-Kurs'."
vie 6rei vr geben siâ laeben6 un6
vsrstän6nisvoll als gsseblagen. ver
indiskrete ^ubörer ebenfalls. ^.X.

Der i8<4rolli

Vin Nann kam auf 6ie ?ost gestürmt
un6 kragte interessiert: „Ist ein lele-
grairun kür inicb angekommen?"

„Kein", sagte 6er Beamte.
Kaeb einer balben 8tun6e var er

sebon vieder 6a un6 kragte ebenso
eikrig: „Ist noeb kein Belegramm kür
mieb angekommen?"

„Kein!"
Kaeb einer 8tun6e kan6 er sieb noeb-

mals ein, un6 jet?t lag virklieb ein
Belegramm kür ibn 6a. vr riss es an
sieb, ökknete es in aller Vast, lebnte sieb
an 6ie ^Vand un6 stöbnte: „0b, vas
kür ein 8eboek! Nein Vaus brennt!"

^cbo vier-äb Bsz zeit 6»« e«o,

vr IVâzeli, <lâ bett« lbli zoo.
D vrou bet ^leburt«t»z - die vircl dâobe 1

16 ibo, lbuoot oüt i ^ioo suio Hlbâobe,
vâ döobt bslt oicl o öc»««Art^ üäro,
V Beppicb oâboi die zvü«« docb zâro.

Iî«z5tàì»râirt
/lussrWâkltv lagssilsris / Zpstlâlplàn / 8äli siir vlnsr» unö 8oupvt« à psrt / Xonforent-Iimmsr

8. 8cbsi6sggsr-k!au5st
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„BunJ trüber Eidgenossen"

Zeichnung von Paolo

Furt mit dere Hand 1

Seite to

Geschüttelte Reise

Bei schlecht gewähltem Reisewetter
Ist der Humor der weise Retter.

Hast Du erklommen wahre Höhn,
Dann lasse Deine Haare wehn.

Du musst Dich nicht um den Wind
kümmern

und wie ein kleines Kind wimmern.

Ich schaut' mich um — und hab' ihn
stocken sehn,

Verzweifelt sah ich ihn auf Socken
stehn.

Ich sah ihn freundlich seinem Hunde
winken,.

Der musste wegen einerWunde hinken.

Mit auf den Berg er Liesen nahm,
Doch ward sie auf dem Niesen lahm.

Wenn sich die Wanderer nachts auf
Säcken dehnen,

Sie oftmals sich nach warmen Decken
sehnen.

Er wollte gern am Rheine kosen,
Doch pflückte er dort keine Rosen.

Mein Freund behauptet — und es

muss wohl wahr sein,
Am lustigsten wird man halt stets

nach Saarwein.

Wenn ich die jungen Damen necke,
ich mich mit falschem Namen decke.

Ich bleibe dies Jahr hier, Büb.eli,
Geh' höchstens mal ins Bierhübeli.

Mit der Dame, die da lacht nebenan,
Seh' ich mir das Berner.Nachtleben an.

Mein Freund bringt Ansichtskarten
heim aus seinen Ferien.

Er ist sehr stolz auf all — die feinen
Serien.

Dotho

Expressionismus
Mein Freund Franz ist Kunstmaler.

Sein expressionistischer Stil und die
neue Gesetzlichkeit seiner kubischen
Formen erregen Staunen und Auf-
merksamkeit bei Laien und Sachver-
ständigen.

Ich selbst bin Laie, tue aber Franz
zulieb als ob. Einmal hätten wir
aber doch beinahe miteinander Streit
bekommen. Das war, als ich mich in
Lobeshymnen über eine besonders
schön gemalte, reife Tomate ergoss.
Mit vernichtendem Blick erklärte mir
Franz aber, dass dies keine Tomate,
sondern ein Sonnen-Untergang auf
dem Meere sei und dass ich schon
sehr degeneriert und ohne Kunst-
sinn sein müsse, um das nicht zu er-
kennen. Ich war ehrlich zerknirscht
und konnte ihn erst dadurch ver-
söhnen, dass ich ihn für den nächsten
Mittag zum Essen einlud.

Seither bin ich in meinen Aeusse-

rangen vorsichtig und begnüge mich,
bei jedem neuen Bild, das er mir
zeigt, vorerst nur „hm, hm", „sehr
schön", „stilvoll" und dergleichen zu
bemerken, bis ich ihm das Motiv ent-
lockt habe.

Neulich nun brachte ich einen Be-
kannten mit, der früher in Sternen-
berg im Zürcher Oberland beheimatet
war. Franz erinnerte sich im Ver-
laufe des Gespräches, dort vor Jahren
ebenfalls ein paar Wochen zugebracht
zu haben, — stürzte plötzlich fort,
um nach kurzer Zeit mit einem Bild
wieder zu kommen:

„Es wird sie gewiss freuen",
wandte er sich an meinen Bekannten,
„ein Bild Ihres Heimatdorfes anzu-
sehen. Ich habe es damals von einem
der umliegenden Hügel aus gemalt!"

Jener drehte das Bild ein paar
Mal hin und her, bis er endlich dessen

richtige Lage erfasst hatte, betrach-
tete es dann ein paar Sekunden und
meinte dann:

„Genau so habe ich das Dorf frü-
her gesehen...."

„...Siehst du," — wandte sich
Franz triumphierend an mich, das
ist naturgetreue Wiedergabe!"

„. .aber seit ich für die Abstinenz
unterschrieben habe, sah ich es nie
mehr so!" schloss mein Bekannter
unbeirrt. Wilbach

Einderunfallversiche rung
bei der Helvetia eingehen
Wirth & Vogt,Bärenplatz 4

TIERPARK UND AIJIARIIH

IMJtf/töIsIi
In der Fasanerie neu:
TRAPPEN-die einzigen in der Schweiz

Im Vivarium neu: ARAS und
E LE FANTE N SCHILDKROTE N - BABY

Ferner im Vivarium: Elektrische Fische,
Rheinlachse usw.

Der Bärenspiegel Nr. 8

trüber I^it1Zeoo««eo"

?urt mit llere Harris

^eite to

(Geschüttelte R-eise

Lei scbleelrt gervübltem Leiservetter
Ist der Ilrnnor der weise Letter.

Last Du erklommen wubrs Kölrn,
Dann lasse Deine Lluure webn.

Dn musst Dielr nielrt nm den 'Wind
kümmern

und wie ein kleines Kind wimmern.

lelr sebuut' mielr nm — und Irak' ilrn
stoeken sebn,

VerZweitelt sub ielr ilrn ant Locken
stelin.

Ielr sub ilrn Irenndlielr seinem Kunde
winken,

Der musste wegen einerWunde lrinken.

Nit uut den Berg er Diesen nubnr,
Doclr würd sie uut dem Kiesen lulrnr.

Wenn sielr die Wunderer nuebts uut
Lücken delnren,

Lie ottmuls sieb nueb wurmen Decken
seltnen.

Kr wollte gern um Lireins kosen,
Doclr ptlückte er dort keine. Lasen.

Nein Lreund belruuptet — und es

muss wobl wubr sein,
^m lustigsten wird man bult stets

nucb Luurwein.

Wenn ielr die jungen Dunren necke,
ielr mielr mit tulscbenr Kr men decke.

Ielr kleide dies tu Irr liier, Lükeli,
Led' böcbstens mal ins Lierlrükeli.

Nit der Durne, die du luekt nekenun,
Led' ick mir dus LernerKlucbtleben un.

Nein Lreund dringt Vnsicbtskurten
keim uns seinen Leiten.

Kr ist sedr stà uul ull — die leinen
Leiten.

Ootko

Impressionismus
Nein Lreund LrunZ ist Kunstinuler.

Lein expressionistisclrer Ltil und die
neue Lesàlicdkeit seiner kubiscden
Lorinen erregen Ltuunen und àt-
inerksunrkeit bei Duien und Luclrver-
ständigen.

led selbst din Duie, tue über Lrum
Zulieb uls ob. Kinmul Kutten wir
über dock beinulre miteinunder Ltreit
bekommen. Dus war, uls ick mielr in
Dobesb^nrnen über eine besonders
selrön gemulte, reite Domute ergoss.
Nit vernielrtendenr Llick erklärte mir
Lrunx über, duss dies keine Domute,
sondern ein Lonnen-Dntergung uut
dem Neere sei und duss ielr selron
selrr degeneriert und obne Kunst-
sinn sein müsse, um dus nickt Zu er-
kennen. Ielr war elrrlicb Zerknirsebt
und konnte ilrn erst dudurelr ver-
söbnen, duss ick ibn tür den nüclrsten

Nittug Zum Kssen einlud.
Lsitber bin iclr in meinen Veusse-

rungen vorsicbtig und begnüge mielr,
bei jedem neuen Lild, dus er mir
?eigt, vorerst nur „Irrn, Irrn", ,,selrr
scbön", „stilvoll" und dergleicben Zu

bemerken, bis iclr ilrnr dus Notiv snt-
lockt Irube.

Keuliclr nun druckte ielr einen Ls-
kannten mit, der trüber in Lternen-
berg im ?!ürcber Oberland bebeinrutet
war. Lrum erinnerte sieb im Ver-
laute des Oesprücbes, dort vor dubren
ebentulls ein paar Woclren Zugebrucbt
Zu baden, — stürZte plötZbeb tort,
um nueb kurZer ^eit mit einem Lild
wieder Zu kommem

,,Ks wird sie gewiss treuen",
wandte er sieb an meinen Bekannten,
„ein Lild Ibres Ileimutdortes unZU-
seben. leb bade es damals von einem
der umliegenden Kügel aus gemalt!"

dener drebte dus Lild ein paar
Nul bin und ber, bis er endlieb dessen

riobtige Lage ertusst butte, betrucb-
tete es dünn ein paar Lekunclen und
meinte dunni

„Oenuu so Irube icb dus Dort trü-
ber gesebsn...."

„...Liebst du," — wandte sieb
LranZ triumplrierend an micb, dus
ist naturgetreue Wiedergabe!"

.aber seit icb tür die VbstinenZ
unterscbrieben babe, sub icb es nie
nrebr so!" scbloss mein Bekannter
unbeirrt. Wíàà

rinàs^nrsiivsrsr.lltls runz
dsl âsr llslvsriâ sinzstisn

L VoZ1:,Lài-srip1aî2 ä

IIUMIlli MV MMIU

In cisr t-szsnsns nsu:
- clis sinnigen in cisr Zcbwsi^

Im Vivssium nsu: und
e i.kuzcni tvickvie

im Vivsrium: ^Isl<tri5ct>s k-isclis,
klisinlsdizs U5W.
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Armer Breemerl
Das „Bernische Schulblatt" weiss

in Nr. 17 folgendes über eine Visite
der Sektion Bern-Stadt des berni-
sehen Lehrervereins beim neuen Lor-
raine-Viadukt zu berichten:

„ an Gerüstholz wurden für das
Lehrgerüst über 1500 Kubikmeter
gebraucht, eine Menge, die etwa der

doppelten Holzmenge
des Bremgartenwaldes
entspricht."

Aberaber, Herr Berichterstatter,
soooo holzarm und mager soll unser
allverehrter Breemer sein? Doch wohl
kaum — und was sagen Ihre Schüler
zu derlei schitteren Berechnungen -

Bobi

Danzig
Zeichnung von Emil Leutenegger

Die Landesausstellung,
ein Genfer und
ein Weber-Stumpen

Was in der L. A. steht zur Schau,
Sei's für den Mann, sei's fUr die Frau;
Das prüft ein Genfer mit Bedacht,
Und freut sich über all die Pracht.

Doch was ihn ganz besonders freut.
Wie einst in Genf und so auch heut,

Das sind die Weber-StumpenI Ja,
Gottlob, sind diese wieder da!

Lpfeer-Stumpen

LIGA-SPEZIAL
10 Stück Fr. 1.- WEBER SÖHNE A.-G., MENZiKEN

Zur Bekämpfung vorzeitiger Alterserscheinungen,
sexueller Neurasthenie, von Impotenz empfehlen wir
Ihnen ein bewährtes Hormonpräparat. Versuchen Sie

EROSMON-Dragées für Männer

Packung zu 50 Dragées Fr. 4.50

Kurpackung zu 300 Dragées Fr. 21.—

in Apotheken.

ER0SM0N DRAGEES
W. Brandl! & Co, Bern, Effingerstr. 5

Prospekt gratis.

dos seit 30 Jahren bewährte

Frauenschulz-Präparat
Von Aerzten begutachtet.

Vollständige Packung Fr. 5.50
Ergänzungstube Fr. 5.—

Erhältlich in allen Apotheken.
Aufklärenden Prospekt erhalten Sie

kostenlos in Ihrer Apotheke
Dutoursfr. 176
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^rnier Rreerner?
Das „IZerniseiie 8oduiblàtt" rveiss

in lVr. 17 tolgendes nder eins Visite
der Sektion Lern-8tadt des derni-
seken I^eirrervereins deirn nenen I^or-
raine-Viadnirt ?n derioirten:

an lieriìstdà wnrcken Mr llas
itvlirgerüst nlier 1ZVV I^udiliinetrr
gvdranà, eine Alvngv, àiv etwa äer
ckoppvlten UvI^inengv
«tos Itrerngartsnivalilrs
entsprivlrt. "

Vderader, Herr Lericirterstatter,
soooo tiol/arrn nnd inager soii nnser
aiiveràrterlZreerner sein? Ooed -wolrl
Kanin — nnd rvas sagen lirre Zeirüler
2N derlei sdntteren Lereclrnnngen -

Lobt

Oie I-sncisssusstsIIung,
ein Qenkef unci

ein Weber-Ltumpen

Was in dsi- i.^. stellt?ur Lolrau,
Lsi's fü>- den lVIann, ssi's tllr dis l^rsu;
Oas pMtt sin (Zsntsr mit Lsdasirt,
tind freut sisii tidsr ail dis praolrt.

vocli was iim gan? dssondsrs frsut
Vi/is einst in Qsnt und so sueti tisut,
Oas sind dis Wsksr-Stumpsnl da,
Eottiod, sind disss wieder da!

^Wbsi>Stllmpsn

>.i(Z».Sk>c?i»u
10 Stllck ssr. 1.- a.-L..

?ur Zsicämpsung vor^sitigsr ^iterzsrzciisinungen,
zsxueiisr Xlsuraztksnis, von impotent empfskien wir
iknsn sin ke'väkrtsz i-iormonpräparat, Versuciisn Sis

^XOS/ViOXi-vragses für /Viännsr

Lockung SO Orogssz ir. >i.S!Z

Xurpaci<ung Z<Z0 Oragssz ir. 21.^
in ^potksken.

kkvmm vkàkkkZ
V/. vksnelli 6i c«, vsrn. 5ffingstt»r. 5

?rozpei<i gratis.

c>c?5 seit 30 3olik-en kev/àlik-ts

^irsuensckuizi^rspsrsk
Von ^s^ten deguloctite».

Vol>5tönc!igs Lockung k^n. S.SQ

koztenloz in liifer >Vpotke>(o
Ousou^zt^. 17â
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Moderne Pfahlbauten
in Thun - ?1

Wir lesen im „Emmentalerblatt"
vom 3. Juli 1939 staunenden Auges
folgende Sensationsmeldung:

Thun« Der Thuner Stadtrat be-
sehloss in seiner Sitzung vom Frei-
tagabend einstimmig die Ausführung
des Pfahlbauprojektes
und die Erwerbung der Freienhof-
Hotelbesitzung im Kostenvoran-
sehlag von 500,000 Franken, bezie-
hungsweise der Gemeindebeteiligung
an der zu gründenden Freienhof AG.
mit einer Aktienzeiehnung von
200,000 Franken und einer Subven-
tion à fonds perdu inklusive Arbeits-
besehaffungssubventionsanteil der
Gemeinde von total 100,000 Franken.

Also eines muss man den Thunern
lassen: eine Tradition haben die dort
oben, einfach vorbildlich. Wie einst,
vor vielen hundert Jahren, die Ahnen
auf den Balken im See herumturnten,
so werden nun auch die urigsten Enkel-
kinder dies tun, dort nämlich, wo heute
zwar noch der „Freienhof" steht, sich
bald aber ein neuerThuner„Pfahlbau"
erheben soll. Was würden sie wohl
dazu sagen, wenn sie dies wüssten, die

einstigen guten, alten — Saalbauern
vom Thunersee —?? Lina

Im Gegenteil...

„Wie ist der neue Tonfilm," wurde
G. B. Shaw gefragt, „hat er ein Hap-
pyend?"

„Im Gegenteil — sie kriegen sich!"
antwortete er.

Uno Scribbeli
an Unggle Vino

Sacramento! Hooröl suffa gönnt i
vorWulle! Bini ganz verruggt, keibe
nonemole. Ani grad afa putze und öle
de Velo, gunt de Bostli und bringt e

Guvär. Dänggi, oh prima bella, iste
de Iladig für de Fahre vo di Bur de
Swiz. Aber sternesacramento Woni
ufmagge de Scribbeli und Buechstabe
smöcke, hani mache grossi Satz vor
Sorn! Sribt de Gomissär göni nid
fahre de Bur dö Swiss. Sternebimbam!
Seigi gar nid gueti Fahrer. Stelle Bir
vor. Ig wo gönnti si Meisterglass und
Spitzeriter. Weisst de na, sletzte Mal.
Bini doch bi dim Üsli uf Nase stürzt.

Wiener Café fiera—
Schachspieler treffen sich mit Vorliebe
im Lokal des Berner Schachklub, im

behaglichen Wiener Café.

Ani müesse ufgäh. Verdammti Päch
woni ha. Jetzt sigge dr Gomissär
windige Scribbeli, mite Carli ist nüt
los. Gönnti vor Wulle grad gabut
mage. Woni das Scribbeli gläse han,
ani de Velo in Egge gsmisse. Wotti
das nüme aluege. Ami so gfreut zu
Bir cho i sweite Etappe. Bänggt i
gön dän na vorbispringe bi di schöni
Servierdoggter Elvira. Weisst mit di
swarze Augli und gruseli Haar und de
söni Linie. Ist alles nüt si. Carli mues
diheim blibe. Was sölli au magge?
Sölli Prodäst ilegge bim Bundesrat?

Srib mer au es bitzli und sigg de
sönp Elvira viel tusig Güssli vom
Carli. Tschau! dine Carli.

Zweimal drei Pfund...!
Ber Chueri vom Sonnenberg liefert

seit längerer Zeit schon Butter an den
Bäckermeister Heuber in der Stadt.
— Eines Tages kam es diesem nun so

vor, als ob — ja als ob die Lieferung
etwas knapp ausgefallen sei. Erwog
die Sendung vom Sonnenberg nach —
und siehe : sie hatte ein ganz beträcht-
liches Untergewicht — Ber Heuber,
nicht faul, lief wutentbrannt selbst-
verständlich zum Kadi und liess den
Chueri zitieren. — Vor Gericht fragte
man diesen, ob er denn keine Waage
zu Hause habe. Ja, gewiss habe er
eine, aber die Gewichte brauche er
nicht!

„Warum nicht?" begehrte der
Richter zu wissen.

„Jedesmau", sagte der Chueri,
„wenn-i ämChläger drüü Pfung Anke
liefere muess, lege-n-i e Brüüpfünder
vo ihm uf d'Waagschale, wenigstens so

gueti Pfung, wie sie für-ne Beeck
passe!"

(Ber Chueri wurde freigesprochen
Fridericus

Zuerst midi

Bie junge Mutter ist sehr für Hy-
giene. Also schärft sie dem hübschen
jungen Kindermädchen ein/:

„Paula, wenn Sie Baby in den Park
fahren, dann achten Sie darauf, dass

niemand das Kind streichelt oder gar
küsst^"

Bas Mädchen nickt: „Haben Sie

keine^Sorge, das wird nicht vorkom-
men! Schliesslich bin ich ja auch
noch da!"

BIERLIMANS'
ERLEBNISSE
MIT DEM'-WELTMÉISTESC

©

Es nützt kein Baden, Schwimmen, Spülen

der Hans braucht Bier um abzukühlen.

HUMOR
in der Reklame reizt die Kauflust.

M.acken Sie einen VefsuA.
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Âîc»c!«rne?5ä!il!»a»Lten

ill Ikull - ?1

'Wir lesen lin „Bmmentalerblatt"
vorn 3. duli 1939 staunenden àZes
kolgende Lensationsmeldung:

1 d n n. Vvr Lduner StaStrat de-
svdioss la sàer Sitxung vom ?rei-
tagadeaà einstimmig «lie ^nsiiidrnng
Ses ?iai»Idaaprojvktvs
ami àiv Lrwerkaag <ier ?re!eàok-
Hateldesit/nng îm Kostvavoraa-
sâiag von FVV,VW Iraalivu, dvsie-
dnngsMelse àei lZemeinckedeteilignng
an «ier -en giàÂenàen?rvlendok ^<Z.
mit einer âìienxelânniig von
2vv,vvll branden nn«i einer Sndven-
tion à toncks perân inklusive àkeits-
dvsvdakknllgssndvvntlonsanteil «ier

KvmvinSv von total 1VÄ,WV kranken.

^.lso eines muss man den Bbunern
lassen: eine Tradition linden die dort
oben, einkacb vorbildlieb. Mis einst,
vor vielen linndert dabren, die ábnen
auk den Balken iin Lee berumturnten,
so werden nun auob die urigsten Bnkel-
Kinder dies tun, dort nämlieb, wo lieute
xwar noed der „dreiendok" stedt, sied
bald aderein neuerdbuner,,BkabIbau"
erdeden soll. Mas würden sie voll
daxu sagen, wenn sie dies wussten, die

einstigen guten, alten — Laalbauern
vorn Ibunersee —?? uina

In» (G egenteil...

„Mie ist der neue lonkilm," wurde
L>. B. Lbaw gekragt, „bat er ein Blap-
p^end?"

„Im Begenteil — sie Kriegen sied!"
antwortete er.

«8criI)Ize1î

au ^luZZIe Viuo
Laeramento! Iloorö! suit's gönnt i

vor Mulle! ZZini ganx verruggt, keids
noneinole. ^.ni grad aka putxe und öle
de Velo, gunt de Bostli und bringt e

Lllvär. vänggi, ob prima bella, iste
de Iladig kür de Babre vo di Dur de
Lwix. Vber sternesaeramento! Moni
ukmagge de Leridbeli und Bueebstabe
smöeke, bani maebe grossi Là vor
Lorn! Lribt de Lllmissar göni nid
labre de Dur dö Lwiss. Lternebimbam î

Leigi gar nid gueti sabrer. Ltelle Dir
vor. Ig vo gönnti si Neisterglass und
Lpitxeriter. Meisst de na, sletxte Nal.
IZini doeb bi dim Ksb uk blase stürxt.

U lt!Nt!r l'.Il»! lit!! »—
Sckacksplelsr tpskksn îick mit Voi-Iîsbs
im tokal cksz ksrnsr Zckackklvb, im

bekagliàsn Visnsr Lakè.

Vni müesse ulgäb. VerdammtiBäob
voni ba. detxt sigge dr Bomissär
viodige Leridbeli, mite Larli ist nüt
los. Bönnti vor Mulle grad gabut
mage. Moni das Leridbeli gläse ban,
ani de Velo in Bgge gsmisse. Motti
das nüme allege. Vmi so g freut xu
Dir ebo i sveite Btappe. Oänggt i
gön dän na vorbispriuge bi di seböni
Lervierdoggter Blvira. Meisst mit di
swarxe Vugli und gruseli llaar und ds
söni binie. Ist alles nüt si. Larli mues
dibeim blibe. Mas sölli au magge?
Lölli Brodäst ilegge bim Bundesrat?

Lrib mer au es bàli und sigg de
söne Blvira viel tusig Büssli vom
Larli. Isebau! dine Larli.

cire» ..I
Der Lbueri vom Lonnenberg liekert

seit längerer Xeit sebon Butter an den
Bäekermsister lleudsr in der Ltadt.
— Bines lages kam es diesem nun so

vor, als ob — ja als ob die Biekerung
etvas knapp ausgeladen sei. Kr wog
die Lendung vom Lonnenberg naeb —
und siebe: sis batte ein ganx beträcbt-
liebes ldntergewiebt! — I)er Ileuber,
niebt kaul, bek wutentbrannt selbst-
verständliob xum Kadi und liess den
Lbueri Zitieren. — Vor Bericbt kragte
man diesen, ob er denn keine Maage
xu blause babe, da, gewiss babe er
eine, aber die Bswiebte braucbe er
niebt!

„Marum niebt?" begebrte der
Biebter xu wissen.

„dedesmau", sagte der Lbueri,
,,wenn-i äm Lbläger drûûBkungàke
liskere muess, lege-n-i e Brüüpkünder
vo ibm uk d'Maagscbale, wenigstens so

gueti Bkung, wie sie kür-ne Besek
passe!"

(Der Lbueri wurde kreigesproeben I)
täiäsrioas

Zuerst inicà»

Die junge Nutter ist sebr kür ll^-
giene. ^.lso scbärlt sie dem bübseben

jungen Kindsrmädcben eine

„Baula, wenn Lie Lab^ in den Bark
kabren, dann aebten Lie daraul, dass

niemand das Kind streicbslt oder gar
küsst!"

Bas Nädeben niekt: ,,Haben Lis
keine^Lorge, das wird niebt vorkom-
men! Lebliesslieb bin ieb ja auek
noeb da!"

is-â M"

G

^5 Ksi» Sän, 8c»«lmms». Spulsn.

ilsr it-ms d»sucl>l Sis>- um ud-luküliisn.

i» «lsr reirt dis KâuduZî.

bî.i»â i 2» Sis siss» Veîsuâl.
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Fotografieren Ferien-^Mackweken
Da /aZiren sie uor im scZiönsZen Wa</en;
Sie steigen aus, unci siefte, sie Zra^en
Die /eiusien ScZiuZie, die /eins/eu I/üZe,
/si aZies aon eriesener Giiie.
ZVun sc/iauen sie <7eZan<7weiZZ-/i/2sZer

Ein ZusscZien au/ und aZ> am Münsier.
Sie Zce/iren diesem Z>aZd den Eiic/cen,
Dm ErZacZis DenZcmaZ zu ZUZicZcen.

Sie möcZiZen seZ&er aucZi was r/eZZen

Dnd Z>on/en aon der Kra/Z des i/eZden,
Indem sie aZZe zu dessen Euss
Der Papa pZioZoprapZiieren muss.

Gegi

Golf
„Meine Frau hat mich verlassen,

weil ich zuviel Golf spiele", klagt ein
Amerikaner seinem Freunde.

Dieser zeigt viel Interesse.
,,Sag' mal," fragt er, „kostet es

eigentlich viel Geld, Golf zu spielen —
ich werde es auch erlernen."

AVas noch zu erfinden wäre:

Eine Sonnenbrandcrème, die zu-
gleich die Brämen vertreibt! Vino

Der Herr Direktor diktiert
und das Fräulein Klärly stenographiert

r. eu (V-
En août 1939 • Un orchestre américain • Les vrais maîtres du Jazz • Les toutes dernières nou-
veautés de New-York • Une musique cultivée pleine de vie et d'imprévus • Un rythme irrésis-
tible • Des noirs pleins de tempérament • Les musiciens qui composaient le célèbre orchestre de

Bobby Martin

Neuengasse28 BERNE

Zeichnung von H. Nyffenegger

Nr. s Der Bärensxiegel Seite

otoZra^iereQ eriel»-^ac^i^elieQ
Da /a/ren sie vor im schönsten lVaAen,-
Äe steiAen au«, unct siebe, sie traAen
Die /einsten ./cbube, ctie /einsten ttute,
tst attes von ertesener ttute.
tVun sctiauen sie AetanAweitt-/inster
Din öisscben au/ unct ab am Munster.
5ie tcebren diesem batet cten Ducken,
t/m Drtaebs Den/cmat ru bebticken.
Die möctiten setber aucti was Aktien
t/n et borAen von cter Dra/t ctes /teilten,
tnctem sie atte ru ctessen Duss
Der Dapa pbotoAraptiieren muss.

Lsxi

ec,1k

„Meine Dran bat micb verlassen,
weil ieb zuviel Doit spiele", klagt ein
Amerikaner seinem Drennäe.

Dieser zeigt viel Interesse.
,,8ag' mal," tragt er, „kostet es

eigentlich viel Delcl, Dolk zu spielen —
ich cvercle es anob erlernen."

noc^r erÜlitleQ >väre:

Dine 8c>nnenbranclcrème, àie zu-
gleich clie Dramen vertreibt! Vino

Der Herr Direktor cliktiert
unll «la» Irâuleln ^lârlz^ «tenoZrsplìiert

6
knsotlttSZ? « vn or«k«»trs smSricsin » I.v» vrsii msttrs» «tu ts» » l.«» touts» «tsrniàrv» nou»
vssutà» «ts tievcVorl« » Uns mu»iquv cultivée pleine «te vis st «t'imprèvu» » Un r>tkms i?»S»î»-
tibls » Dv» noir» plein» «ls tempérament « I.s»mu,îcisn» qui compo»sîsnt le célèbre or«tis»trs «te

klikkv

^suengszzsIS



Seite H 3er 23 ätenf pt e g el Hr. 8

DR MATTEGIEU
I ha anno 1884 a glungnigi Weidligfahrt mit sechs Matte-

lergmacht. Es isch e so AendiMai gsi, da hei üsere siebe Giele
ame Frytig abgmacht, mir wöue am Samstig namitter a

Weidligfahrt mänge vom Jegerheim bis a Mättu abe.
Mir hei so gäg de Eine ume bim aute Herzig Hächu a

Weidlig gmietet, öppe für drei Stung hei mer ihm gseit.
Du fragt är üs, ob mer aui chönne zügle, u mir säge ihm,
mir wöue frage, was es choschti, wägem Züügle z'chönne
bruch är a kei Angscht z'ha. Du seit är üs, gnau chönni
är üs das nid säge, är heig scho mängisch Weidlige us-
gmietet, aber es syg aube länger gange, aus me ihm gseit
heig, u mängisch syges voreho, dass öppe ne Stachu oder
a Schaute kaput oder d'Aeru ab syg; dr Herzig seit du,
är wöu üs de säge, was choschti we mer de dr Weidlig mit
däm Wärchzüg, wo är üs mitgäbi, subito umebringe, aber
mit der Bedingig, dass mir ihm üsi Näme a gäbi. Das hei
mir natürli gmacht. Zwe vo üs sy i der Schifere, zwe i
dr Badere u di drei andere Giele sy i clr Müllerlaube gwohnt.
Du het dr Herzig gseit, i gibe euch dä Weidlig scho, wüu
dir aues Mätteler syt u vo drei Giele het är o d'Eutere
kennt, zwe Stachu, zwe Schaute u d'Wasserschufle het är üs

mitgäh aber wo är du so öppis runds ime Seckli inne gse
het, wo mer im Weidlig vurdunzt hei, het är scho gmerkt,
dass mir auwäg es Bierfessli binis liei u seit no zuenis,
heit de Sorg zu euem Toneli!

Du hei mer dä dür d'Aeru uf zöge, zwe Giele sy im
Weidlig gsi zum abstosse wägem Weidlig verchraue am
Ufer na. Mir sy z'düruf gange bis mir grediübere vom
Jegerheim gsi sy. Du hei mir gmüetlich z'Vieri gno, mir
hei nämlich vo dr Brauerei Strickler im Schwane a dr
Badere es 5 literigs Toneli Bier mitgno g'ha! Nachdäm
mir Brot, Chümiwürscht u ds Bier abegschnablet gha, hei
mer üs ygschiffet u sy d'Aeru ab.

Es sy drei Sekeler u vier Primeler gsi vo üs, aber aus gueti
Kollege, aber es läbe hüt leider nume üsere drei dervo no.

Bis ungfähr zur Marzilibrügg isch aus guet abgloffe; dr
Rank bi de Brüggepfyler hei mer suber passiert, we mer
scho no kei ni Ponteler gsi sy. Jitz wyter unger öppe 200
Meter symer gäg dr Schweli cho, denzemau hets no keini
Ufziebrütsche gha dr ganze Schweli na, da het ds Wasser
di ganzi Schwelilängi freie Lauf gha. Mir hei am Afang

Zeichnung von A. Bieber

z'viu rächts gha u du het es is geng achli nächer zur
Schweli zueche zöge. Wüu z'Wasser hoch cho isch, hei
mir am starke Zug nümme chönne agäge ha u hei mit
üsne Stachu nüm chönne abwehre. Wo mer gseh hei, dass
mir nütme chöu mache u a dr Schweli anne si, hei mer
nüt angers gwüsst, aus usem Weidlig z'satze, wüu mer
sytlige zur Schweli cho sy.

P/hrrer /funz/e's
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I da anno 1884 a glnngnigi Weidligladrt mit. seeds Nâ tte-
lergmaedt. Os ised e soàndiNai gsi, da dei nsere siede diele
ams Or^tig adgmacdt, mir vöne am 8amstig namitter A

Weidligladrt mànge vom degerdeim dis a Nàttn ade.

Nir dei so gàg de dine nme dim nute lder^ig ldaedn a

Weidlig gmietet, öppe tnr drei 8tnng dei mer idm gseit.
On tragt àr ns, od mer nui edönne ^ügle, n mir säge idm,
mir vöue trage, vas es edosedti, vàgem Züngle 2'edönns
drned àr a dei ^.ngsedt 2i'da. On seit àr ns, gnan edönni
är ns das nid säge, àr deig sedo mângised Weidlige ns-
gmietet, ader es s^g anke länger gange, nus me idm gseit
deig, u mângised s^ges voredo, dass öppe ne 8taedn oder
a 8edante dapnt oder d'àeru ad s^g; dr lder?ig seil dn,
àr vön üs de säge, vas edosedti ve mer de dr Weidlig mit
dàm Wàred^ng, -wo àr ns mitgâdi, sndito nmedrings, ader
mit der Oedingig, dass mir idm usi dlâme a gâdi. Oas dei
mir natnrd gmaedt. ?ive vo ns s^ i der 8cdi1ere, 2vs i
dr lZadere n di drei andere diele s^ i dr Nüllerlaude gvodnt.
On det dr Herwig gseit, i gide eucd da Weidlig sedo, vnn
dir ânes Nätteler s^t n vo drei diele det àr o d'Ontere
kennt. ?ve 8taedu, 2ve 8edante n d"Wassersedntle det àr ns
mitgàd ader vo àr dn so öppis rnnds ime 8ecdli inne gse
det, vo mer im Weidlig vnrdnn^t dei, det àr sedo gmerdt,
dass mir anvâg es Oiertessli dinis dei n seit no 2inenis,
deit de 8org 2u enem dmneli!

On dei mer dâ dnr dWeru nl xoge, Tvs diele s^ im
Weidlig gsi ?nm adstosse vàgem Weidlig veredrans am
Oker na. Nir s^ x'dnrnt gange dis mir grediüdsre vom
degerdeim gsi sz^. On dei mir gmnetlied 2'Vieri gno, mir
dei nàmded vo dr Brauerei 8triedler im 8edvane a dr
Badere es 5 dterigs Ooneli Bier mitgno ß'da! dtaeddàm
mir Brot, Ldümivürsedt n ds Bier adegsednadlet gda, dei
mer ns ^gsedittet n s^ dWeru ad.

Os s^ drei 8edeler n vier Brimeler gsi vo ns, ader ans gne ti
Xollege, ader es lâde dnt leider nnme nsere drei dervo no.

Ois unglâdr 2nr Nar^ilidrngg ised nus guet adglotke; dr
Band di de Brnggept^ler dei mer snder passiert, ve msr
sedo no dei ni Bonteler gsi s^. diO v^ter nnger öppe 200
Neter seiner gng dr 8edvsli edo, den^emnn dets no deini
OOiedrntsede gdn dr gnn^e 8edveli nn, da det ds 'Wasser
di gnn^i 8edvelilângi lreie Onnk gdn. Nir dei am ^.tang

?'vin räedts gdn n dn det es is geng nodli naeder 2nr
8cdveli xnecds ^oge. Wnn ^'Wasser döcd edo ised, dei
mir am starke ?iug nümme edönne agâge da n dei mit
nsne 8taedn nüm edönne akvsdre. Wo mer gsed dei, dass
mir nütme edöu macde n a dr 8edveli anne si, dei mer
nut angers gvnsst, ans nsem Weidlig x'sàe, vüu mer
svtlige ?.ur 8edveli edo s)-.
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Du hets gheisse, tifig uf d'Schweli z'satze, dass üs
bimWasserfau drWeidlignid zuedeckt, de mir hei gwüsst,
dass es dr Weidlig mues überschla. Mir hei am Kahn no a
ferme Schupf gä, dass är vor üs useflügt. Aer lief sich,
wie mir dankt hei, überschlage u lief dr Bode obsig kehrt.
Mir Giele si glücklech übere Schweler us; d'Stachle u
d'Schaute u ds Bierfessli si natürli bim Überschlah use-
g'floge u d'Aeru ab. Zum guete Cilück hei mir aui guet
chönne zügle. Zwe vo üs sy am Weidlig nache u hei ne gluegt
z'verwütsche u hei ne bis as Wäudligborl a dr Aenglische
Alag überegstosse, u mir angere hei gluegt, die Stachu u
Schaute z'verwütsche, aber nume ei Stachu u ei Schaute
hei mer chönne ergattere. Ds Bierfessli hei mer dr Momänt
vergösse, das isch natürli tifig" d'Äru ab u nie uscho, wärs
öppe usegfischet het.

Mir hei du clä Weidlig" samt am Räschte Wärchzüg
am Murerhach am Schwelimätteli Beitzer übergäh u hei
ihm gseit, mir chömi de öppe inere Stung das Züg cho
reiche us am Herzig ga ume gä.

Wo mir uf d'Marzilibrügg sy cho, sy mer du rätig
worde, es würdi z'spät uf d'Nacht; es het a jede schiss
glia, är überchömi sowiso ufe Ranze wener nass hei chömi.
Die drei Sekeler hei ja sowiso öppis z'erwarte gha dehei'm,
wüu ihri Sekelerchäpple d'Aeru ab sy. Du hei mer ab-
gmacht, dass mer am Sundig am Morge am zähni wöue
im Schweler obe sy u anang träffe. Wo mer am Sundig-
morge aui siebe sy binenang gsi, het jede miiesse lache,
aber e keine so rächt wöue usrücke wis daheime gange
nisch. Zersch hei ihre drei verzeut, wie sie vom Père Stanz
übercho heige; aber bi mir isch es guet abgloffe. Dr Père
u d'Mère sy no nid grad daheime gsy; i ha tifig en angeri
auti Kluft agleit u di nassi ufe Eschtrig ufe ghänkt, dert
het si übere Sundig suber chönne tröchne.

Du symer mit däm Weidlig u däm Räschte Wärchzüg
d'Aeru uf gägem Daumazi zue u hei däm Herzig üses

Abetür o verzapft. Aer het nume gseit, das heig är nächti
vom Murer Edu scho verno, wienes üs gange sygi u het
nume glächlet u gseit: ,,Dihr chöit vo Glück rede, dass dr
aui heit chönne zügle!" Druf frage mer ne, was mir

schoudig syge, du seit är, wüu mir Mätteler syge, so mach
ärs biuig', es machi 35 Plöger, da chömi ja uf eine bios a

Heinrich; für 1 Stachu u 1 Schaute u 1 Wasserschöpfer
machis 30 Stei u für d'Mieti vom Weidlig a Füffränkler,
das syg" nid viu gheusche. Du hei mir Giele enang läng
agrinset, u jede lief mit syne Döpe i Hosesak oder i ds

Scliiletäschli greckt, u het syni Fünggere u Zänere u
Zwänzgere u nés par hei sogar no füfzgere u Täli gha
füregrüblet.

Wo mir die Monete aui zeut gha hei, sy mer uf 21

Stei cho, dä Chlüder hei mer am Herzig mit länge Gsichter
gä, es het ihm grad a ganzi Hampfeie gmacht. Wo när
die Chrückemünz zeut gha het, seit är zuenis: ,,Ja, das

längt nid, dihr müesst mer no 14 Stei gäh, de bini mitech
z'fride, süsch gani bi eüne Aute ga ykassiere!" Du hei
mer ihm gseit, är söu das üs ja nid z'leid tue, mir wöue
ihm clä Räschte Chlüder scho zuechebringe, mir wöue di
nächst Wuche scho luege, u das hei mer o ghaute.

Jitz hei mer du nid gwüsst, wi mer das wei mache

wägem Bierfessli umezbringe am Strickler vom Schwane.
Du sy mir rätig worde, mir wöue das Züg la tschädere u
abwarte, bis dr Strickler eine vo üs Giele aranze düei.
Jitz einisch amene Abe het dr Hausi sym Père müesse ga
ne Liter Bier reiche, du seit dr Beizer zuenim: „Bisch du

nit dä, wo letschi miteme Weidlig vom Herzig über
d'Schwelli us sy?" Du seit du dä Laueri: „He deichwou
bini eine vo dene gsi!" Du seit der Beitzer: „Das isch

guet, das i afange eine ha vo dene, di angere hani de gly
u we du mir nid tifig aui Näme agisch, su sägenis eifach
dym Père u ga di no zu dym Leischt ga verchlage!" I ha
sofort am angere Morge dene Giele dä Bricht gä vo üsem
Hausi u mir hei ihm gseit, är syg doch dr dümmscht Löu,
wo a dr Mättu umelouft, dass är üs verrate heigi. Jitz
isch haut aues üsne Eutere verzapft worde u es paar vo üs

hei deheim uf e Ranze übercho, nämlig i mit eme Seili!
Dä Beitzer hets du mit üs gnädig gmängt u wüu är iisi
Hache kennt, macht ärs du no biuig u seit, jede vo üs

mües es Täli berappe u das hei mir du zämegstüret un am
Beitzer zaut. Das isch ja a tofi Fahrt gsi, wo keine vergisst
i üsem ganze Läbe. Madiggu liadiusiger
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Du dels gdeisse, titig ut d'8edwed ?'sut?e, duss üs
binr N^ussertuu dr^Veiddg nid ?uedeedt, de Mr Ire! gwüsst,
duss es clr >Veiddg nrues üdersedlu. Nir dei am Kudn no u
terrrre 8edupt gö, cluss ör vor üs usetlügt. ^.er Iret sied,
wie rnir döndt dei, üdersedluge n Iret clr pocle odsig dedrt.
Nir Liele si glüedleed ükere 8edweler us; d'8tuedle u
cl'8eduutL u cls piertessd si nutürd drrn líbersedlud use-
ßtloge u d'dceru ud. ^unr guete Nlüed irei rnir nui guet
elrönne ?ügle. 2!we vo üs s^ nur V/eiddg nuede u Irei ne gluegt
?'verwütsede u Irei ire dis us Möuddgdort u clr ^eugdsede
rVlug üderegstosse, u nrir ungers Irei gluegt, clie 8tuedu u
8eduute ?'verwütsede, uder irunre ei 8tuedu u ei 8eduute
dei nrer cdöirue erguttere. I)s IZierlessli Irei nrer clr Nornünt
vergösse, clus ised nutürd titig d'àu ud u nie usclro, wörs
öppe usegliscdet Iret.

Nir Irei clu clö ^Veiddg surnt nur püsedte >Vöred?üg
nur Nurerdued urn 8edwelinrâtteli Leiter üdergüd u Irei
ilrnr gseit, rnir cdörni cle öppe inere 8tuug dus ^üg elro
reiede us nur dler?ig gu urne gü.

^Vo nrir ut d'Nurxiddrügg s^ elro, s^ nrer clu rötig
worde, es würcli ?'sput ul d'lXucdt; es Iret u sede selriss

gdu, ör üderedörni sowiso ute Nun?e wener nuss der edöini.
Die clrei 8edeler Irei su sowiso öppis ?'erwarte gdu clelreidr,
wüu ilrri 8edeleredüpple cl'^.eru ud s^. I)u Irei irrer ud-
gnruedt, cluss rner urn 8undig unr Norge nur ?üdni wörre
irrr 8edweler ode s^ u unung trölte. >Vo rner nur 8unclig-
rnorge uui siede s^ dinenung gsi, Iret sede nrüesse luede,
ober e deine so röelrt wöue usrüede wis dudeinre gunge
niselr. versed dei idre clrei verbeut, wie sie vonr d'ère 8tön?
üdercdo deige; uder di nrir ised es guet udglotte. Or père
u cl'Nère szr no uicl grucl cludeinre gs^; i du titig en ungeri
uuti Klutt ugleit u cd nussi nie psedtrig ute gdöndt, clert
Iret si üdere 8undig suder elrönne tröcdne.

Du seiner nrit clünr ^Veicldg u dönr puscdte >Vüred?üg
d'^ceru ut gögern Nuunru?i ?ue u dei dönr IIer?ig üses

^.detür o ver?uptt. r^cer Iret nunre gseit, clus deig ür nöedti
vorn Nurer pdu sedo verno, wierres üs gunge s^gi u Iret
nunre glücdlet u gseit- ,,Oidr edöit vo (tided recle, cluss clr
uui deit elrönne Nrgle!" Orut trüge nrer ne, rvus nrir

sedoucdg s^ge, du seit ür, rvüu nrir Nütteler s^ge, so nrued
ürs diuig, es nruedi 35 dlöger, du edöini su ut eine dlos u

dleinried; tür 1 8tuedu u 1 8eduute u 1 ^Vussersedöpter
nruedis 30 8tei u tür cl'Nieti vorn 'VVeiddg u püttröndler,
clus s^g nid viu gdeusede. I)u dei nrir (dele errung löng
ugrinset, u sede Iret nrit s^ne Oöpe i dlosesud oder i ds

8ediletüsedli greedt, u Iret s^ni pünggere u dürrere u
^rvun^gere u nes pur del sagur no tüt^gere u püd gdu
türegrüdlet.

>Vo nrir die Nonete uui ^eut gdu dei, szc nrer ut 21

8tei edo, dü Ldlüder dei nrer urn Nervig rnit lönge Osicdter
gä, es Iret idrn grud u gun^i dlurnptele grrruedt. >Vo nur
die ddrüedernün? ^eut gdu Iret, seit ör ?uenis- ,,du, dus

lüngt nid, cddr rnüesst rner no 14 8tei güd, de dinr rniteed
x'tride, süsed guni dr eüne àte gu ^dussiere!" Du dei
nrer idrn gseit, ör söu dus üs su nid x'Ieid tue, nrir rvöue
ilrnr dö Hüsedte Ldlüder sedo /ueededringe, rnir rvöue di
nâedst 'Wuedk sedo luege, u dus dei rner o gdaute.

dit^ dei nrer du nid grvüsst, rvi nrer clus rvei nruede

xvügern IZiertessd urne^dringe urn 8triedlsr vonr 8cdwune.
Du s^ nrir rutig worde, nrir wöue dus ?iüg lu tsedödere u
udwurte, dis dr 8triedler eine vo üs Luele urun^e düei.

dà einised urneue r^.de det clr dluusi s^rn père nrüesse gu
ne Liter Pier reiede, du seit dr pàer ^uenirn- ,,pised du

nit dö, wo letsedi rniteins VV"eidIig vorn dlerNg üder
d'8edweld us sv?" Du seit du dö puueri: ,,I4e deiedwou
dini eine vo dene gsi!" Du seit der peit?erv ,,p>us ised

guet, clus i ukunge eine du vo dene, cd ungere duni ds gl)c

u we du rnir nid titig uui diurne ugised, su sögenis eitued
d^nr père u gu cd no ?ri d^rn peisedt gu veredluge!" I du
sotort unr ungere Norge dene Luele dö priedt gö vo üsenr
Nuusi u nrir dei idrn gseit, ür s^g doed dr düinnrsedt pöu,
wo u dr Nöttu unreloukt, cluss ör üs verrute deigi. dit?
ised durrt uues üsne Puters ver?uptt words u es puur vo üs

dei dedeirn ut e pun?e ükeredo, nönrdg i nrit eine 8eid!
Idö peit?er dets du nrit üs gnädig gnröngt u wüu ör üsi
Iducde dennt, nruedt örs du no diuig u seit, sede vo üs

rnües es pâli deruppe u dus dei nrir du ?önregstüret un unr
peit?er ?uut. Dus ised su u toki pudrt gsi, wo deine vergisst
i üsenr gurr?e Püde. NröiMu IZircliusiASi-
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Zeichnung von Armin Biebei

So war selbst der Geaiesser
als Hincb ein Tour-de-iSuisser
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